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Täglich uuter Kreuzband durch unsere Expedition 3 Mark pro Monat .

I n s e r t i o n s g e b ii h r
beträgt für die 4 gespaltene PetUze . le oder deren Raum 40 Pf . , für Vereins - und VerfammlungS .
Anzeigen 20 Pf Inserate werden bis 4 Uhr Nachmittags m der Expedition , Berlin 8W. ,
iiiinmerstrabe 44 , sowie von allen Annoncen - Bureaux , ohne Erhöhung des Preises , angenommen .Die Erpedition ist an Wochentagen bis 1 Uhr Mittags und von 3 —7 Uhr Nachmittags , an

Sonn - und Festtagen bis 10 Uhr Vormittags geöffnet .
- » Fernsprecher : Amt VI . ür . 4106 . «-

Vednktion : Veuthflratze S . — Expedition : Jimmeeptenge 44 .

Ar ff entigen Nummer liegt fnr « nsere Abonnenten
- 580 de » . Konntago - KlaN bei .
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Troge vorausgeschickt , drängt sich von selbst die

Wv . QUT: wie so es denn wohl kommen mag , daß
durch v Seiten der Regierung und der mit derselben
fäjon k vnd dünn gehenden Parteien nun seit Jahren
heit b»,0*®? gearbeitet wird , das ersehnte Ziel , die Zufrieden -
nicht in ?I °eitenden Waffen herbeizuführen , dasselbe noch gar
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Wagner geben sie natürlich dahin , daß es

catischen Hetzereien sind , welche die Arbeiter

enntniß und Würdigung der sozialrcformatorischen
trwjxs,�

� abhalten , die denselben in den letzten 10 Jahren

Angklxo . �fden sind . Aehnlich lauten die Urtheile in dieser
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die sojirtfl ? Zugeben müssen , daß diese Behauptung für
tlinöt' �akratische Partei ungemein schmeichelhaft
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yoem rnn wenn es wahr ist, daß diese Partei ,

?usnobn. . , uun im zwölften Jahre unter einem

das SjrLr . steht , das ihre Bewegungsfreiheit auf

dsil% nua-v!6 einschränkt , noch solchen Einfluß auf die Ar -
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daß alle Bemühungen und Lockungen von
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� Regierung und der herrschenden Parteien nicht

vod enselben zu brechen , so zeugt dies für eine Stärke

deitem 5 des �sozialdemokratischen Geistes unter den Ar -

t kü die Anhänger dieser Partei ebenso erfreulich ,Wbi : Gegner derselben unangenehm ist.
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Zehntes Kapitel .
Der lebende Alabaster .
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A' dchen. ' len)e�em ®nbe"m mehr . Der Vater ist todt , das
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gißmenfch . "
Ü1®9 ich iritlni ?ottete den Schatten der Nacht : „ nun , so

H? die flüftp - v
nur e ' n Kommißmensch bleiben ! " Und

scklno . �chvtten der Nacht zum Schweigen zu

Schlich ,2 p n das Kabinenfenster . Eine heimliche Angst

m! *. als kam™611? er den rothen Mond dort erblickte . Ihm

r - �kkäruna d-?' ? �?iese bösen Einflüsterungen , gleichsam
" vthen Mond " �icn Worte des sterbenden ManneS vom

Wir von unserem Standpunkte aus haben deshalb auch
gar keinen Anlaß , den Behauptungen unserer Gegner über

den Umfang des Einflusses der Sozialdemokratie auf die

Arbeiter zu widersprechen . Nur auf zweierlei möchten wir

aufmerksam machen . Einmal nämlich darauf , daß es eigent -
lich doch schlecht zusammen paßt , zu behaupten , wie dies von

unseren Gegnern so häufig geschieht , die Anhänger der

Sozialdemokratie rekrutiren sich hauptsächlich aus jungen ,
unreifen Burschen , bei denen die Lust am Skandal das

mangelnde politische Verständniß ersetzt , und zugleich , an -

dererseits , wieder zuzugeben , daß der Einfluß der sozial -
demokratischen �„Hetzereien " so groß ist , daß die

Jahre langen Bemühungen und praktischen gesetz-
geberischen Arbeiten der Regierung und der herrschenden
Parteien dagegen bis jetzt nicht aufzukommen vennögen !
Der deutsche Arbeiterstand kann doch selbst in den Augen
dieser Herren nicht blos aus unreifen und skandallustigen
Burschen bestehen . Hat also Herr Adolf Wagner Recht ,
und haben die sozialdemokratischen Hetzereien wirklich den

Erfolg , wie er und vor und nach ihm, fast die gesammte
Kartell - und Regierungspreffe es behauptet hat , dann haben
dieselben Organe sicherlich die Unwahrheit geschrieben, so oft
sie den Anhang der sozialdemokratischen Partei als aus fast
ausschließlich kaum der Schule entlaufenen , ungezogenen
Jungen bestehend schilderten .

Aber noch eine zweite Bemerkung möchten wir an .

bringen . So gerne wir nämlich den Einfluß akzeptiren ,
den man der Sozialdemokratie auf die Arbeiterschaft zu -
schreibt , so glauben wir doch, daß die Presse und die Par -
teien , welche diesen Einfluß der „Umsturzpartei " so tief be -

klagen , ihr eigenes Verdienst daran , daß derselbe wirklich so
groß ist , nicht genug würdigen .

Man redet so gerne von sozialdeinokrcktischen Hetzereien ,
durch welche die Arbeiter zur Unzufriedenheit gebracht und
in derselben erhalten werden . Mit Verlaub : wo stecken
denn diese Hetzereien ? Haben wir denn kein Sozialisten -
gesetz, das doch ausgewiesener Maßen zu dem Zwecke ge -

schaffen wurde : „ Die fortgesetzte Beunruhigung und Störung
des öffentlichen Friedens durch die sozialdemokratische Agi-
tation , durch welche das Gemeinwohl empfindlich geschädigt
und eine gedeihliche und nonnale Entwicklung auf wirth -
schaftlichem wie auf politischem Gebiete gehindert wird " , aus
der Welt zu schaffen ! Oder will man etwa behaupten , daß
die zuständigen Behörden das Ausnahmegesetz nicht schneidig
genug �ur Anwendung bringen ? Das letztere wird wohl
selbst die „Kreuzztg . " nicht zugeben wollen .

Der sozialdemokratischen Hetzerei sind also , dächten wir ,
Riegel vorgeschoben , wie sie sich stärker wohl kaum denken

lassen . Wenn aber trotzdem die Arbeiter unzufrieden sind
und wohl unzufriedener als selbst zur Zeit der „Hochfluth
der sozialdemokratischen Agitation " vor dem Ausnahme -
gesetz, so müssen dafür . ookl andere Ursachen als die ange -

gebenen vorhanden sein und — sie sind es auch.

Er zog den Vorhang von der Lagerstätte Timea ' s weg .

Wie eine lebende Alabaster - Statue lag dort das

Mädchen : ihr Busen hob und senkte sich mit den langsamen
Athemzügen , die Lippen standen halb offen , die Augen
waren geschlossen und auf dem Antlitz lag ein überirdischer
Ernst .

Die eine Hand war emporgehoben zu den aufgelösten
Locken, die andere hielt die Falten des Nachtgewandes über

der Brust zusammen .
Bebend näherte sich ihr Timar wie einer verzauberten

Fee , deren Berührung dem armen Sterblichen tödtlicheS
Herzweh verursacht . Er begann mit der im Fläschchen ent -

haltenen Flüssigkeit die Schläfen der Schlummernden einzu -
reiben . Dabei beobachtete er fortwährend ihr Gesicht und

dachte bei sich : „ Wie ? Dich sollte ich sterben lassen , Du

himmlisches Wesen ? Und wenn das ganze Schiff augefüllt
wäre mit echten Perlen , und die alle mir gehören würden

m. ch Deinem Tode , ich ließe Dich nicht für ewig entschlafen .
Es giebt keine Diamanten in der Welt , und wären sie noch
so groß , die ich lieber sähe , als Deine beiden Augen , wenn
Du sie wieder öffnen wirst . "

Das schöne Antlitz blieb unverändert während der Ein -

reibungen auf Stirne und Schläfen , selbst die aneinander

stoßenden schmalen Augenbrauen zogen kein Fältchen auf
der Stirne , als sie von der Hand des fremden Mannes be -

rührt wurden . Die Anweisung lautete , daß auch die Herz -
grübe mit dem Gegenmittel einzureiben sei. Timar war

genöthigt , die Hand des Mädchens anzufassen , um sie von
der Brust wegzuziehen . Die Hand leistete nicht den gering -
sten Widerstand . Sie war starr und kalt . So kalt wie die

ganze Gestalt . Schön und kalt wie Alabaster .
Die Schatten der Nacht flüsterten : „ Sieh diesen präch -

tigen Gliedcrbau ! Einen schöneren als diesen haben noch
kemes Sterblichen Lippen berührt . Niemand erführe darum ,
wenn Du sie jetzt küßtest . "

Wir wollen auf die Frage nicht näher eingehen , ob die
Sozial - , Arbeiterschutz- und Versicherungsgesetzgebung den Ar -
beitern wirklich das „praktisch Gute " gebracht hat , wie dies
Herr Professor Wagner behauptet . Wir wollen sogar ein -
mal annehmen , Adolf Wagner hätte in diesem Punkte so
recht — wie er nach unserer innersten Ueberzeugung nach
unrecht hat — so wäre für die Unzufriedenheit der Arbeiter
noch immer überreichlich genug Grund vorhanden . Oder
muß es die Unzufriedenheit und Erbitterung der Arbeiter
nicht auf das Höchste erregen , wenn sie sehen , wie ihren be -
rechtigten Bestrebungen um Verbesserung ihrer Lage entgegen
getreten wird ? Wir wollen aus tausend Beispielen dieser
Art nur das neueste herausgreifen , nämlich die Mär vom
„Steinträger - Sekt " . Unsere Leser kennen das von einem
Reporter des „Berliner Tageblatt " erfundene Geschichtchen
von der „bei die Hitze " so beliebt gewordenen „ Mischung "
von einer Flasche Weißbier , einer Flasche Sekt und einem

großen Kognak , welche bei den „Arbeitern vom Bau " jetzt
ständig getrunken werde .

Diesem später vom „Tageblatt " selber bezichtigten
Mätzchen , das selbst das Organ des Herrn Mosse nur
im lokalen Theile wiederzugeben sich unterfing , räumte die
„ Nordd . Allg. Ztg . " an hervorragendster Stelle , dort , wo
sonst sich die offiziösen Notizen und hochpolitischen Aus -
lassungen befinden , ein Plätzchen ein , und zwar , wie das
Blatt selbst schreibt , zum Beweis dafür , daß es sich beim
Streik der Maurer nur um einen sozialdemokratischen Vor -
stoß und nicht etwa um die Nothlage der Bauarbeiter ae -
handelt hat , und weiter , weil die Notiz „ auf die Höhe
des Einkommens der Bauarbeiter ein erfreuliches Licht
wirft " .

Und angesichts solcher Hetzereien gegen die Arbeiter ,
die von solcher Stelle ausgehen , bemüht man sich, die
Ursache für die Unzufriedenheit der Arbeiter bei den Sozial -
demokraten zu suchen ! Wirklich ein ganz überflüssiges Be -

mühen ! So lange die Herren Pindter und Genossen in
solcher Weise und mit solchen Mitteln den Arbeitern
gegenübertreten , kann die Sozialdemokratie ruhig die Hände
,n den Schooß legen , ihr Anhang wird wachsen und wächst
riesengroß — die Gegner derselben sorgen dafür .

MnrreJVmtdenzen .
München , 18. Juli . Wieder einmal tauchen bei uns in

Bayern Gerüchte wegen Verhängung des „ Kleinen " auf .
Während aber vor zwei Jahren München ausersehen gewesen
sein soll , um die Segnungen des § 28 des Sozialistengesetzes
kosten zu lernen , wurde dieses Mal Nürnberg als für „ den
Belagerungszustand reif " erklärt . Anlaß zu diesen Genichten
— denn daß eS lich um mehr handelt , glauben wir nach den
in Preußen , Hamburg und Sachsen mit der Anwendung dieser

Doch Timar antwortete bei dem Schatten der Nacht
sich selber : „ Nein , Du hast in Deinem Leben nie fremdes
Gut gestohlen : dieser Kuß aber wäre Diebstahl . " Und da -
mit breitete er die persische Decke, welche das Mädchen im
Schlaf abgeschüttelt hatte , über die ganze Gestalt bis zur
Schulter hinauf und frottirte unter der Decke die Herz -
grübe der Schläferin mit den benetzten Fingern , während er ,
um jeder Versuchung zu widerstehen , seine Blicke beständig
auf das Antlitz der Jungfrau geheftet hielt . Ihm war da -
bei, als sehe er ein Altarbild , so kalt und doch verklärt war
dies Antlitz .

Endlich öffneten sich die Augenlider , und eS traf ihn
der Blick ihrer dunklen , aber glanzlosen Augen . Sie athmete
leichter und Timar fühlte , wie unter seiner Hand ihr Herz
stärker zu schlagen begann . Er zog nun die Hand zurück .
Dann hielt er das Fläschchen mit dem starken Geist ihr zum
Riechen hin. Timea erwachte , denn sie wandte ihr Haupt
von dem Fläschchen weg und zog die Brauen zusammen .
Timar rief sie leise bei ihrem Namen . Das Mäochen fuhr
auf von seinem Lager und blieb mit dem Ruf : „ Vater ! "
am Rand des Bettes sitzen. Dann starrte es vor sich hin .
Die persische Decke sank auf den Schooß der Sitzen -
den hernieder , das Nachtgewand war von den
Schultern herabgerutscht . Wie sie so da saß , konnte man
glauben , eine antike Büste vor sich zu haben .

Timea ! " redete Timar sie an , indem er das Nessel -
gewebe über die nackten Schultern hinaufschob . Sie bemerkte
es nicht. »Timea ! " rief Timar , „ Ihr Vater ist todt ! " Aber
weder ihr Gesicht noch ihre Gestalt rührte sich, noch beachtete
sie, daß ihr Gewand den Busen entblößt ließ . Sie schien
völlig empfindungslos .

Timar stürzte in die Nebenkabine ab, kehrte mit einer
Kaffeemaschine zurück und fing an , in fieberhafter Eile und
nicht ohne sich die Finger zu verbrennen , Kaffee zu kochen .
Als der Kaffee fertig war , ging er zu Timea hin , umfing
mit den Armen ihren Kopf , preßte ihn an sich, öffnete ihr



im

„ schneidigen Waffe " gemachten Erfahrungen nicht — gaben die
im „ Verl . Volksblatt " bereits mehrfach erivähnten Anlammlun -

gen von Menschen auf dem Nürnberger Plärrer . Diese an sich
gewiß überflüssigen , aber durchaus unschuldigen Demon -
strationen wurden dadurch künstlich zn einer Bedeu -
tung aufgebauscht , die ihnen nicht zukam , daß

gewissenlose Zeitungskorrespondenten von Uebertreibungen
strotzende Berichte darüber in die Welt sandten und weiter ,
daß die Nürnberge ' - Stadtbehörden einen übergroßen Eifer bei
der Unterdnickung des „ Aufruhrs " entwickelten . Beides , das

Lügen der Korrespondenten und der übermäßige Eifer der

Stadtbehörden , findet freilich seine natürliche Erklärung iu der

nerväsen Aufregung , die stch der gesammten Bourgeoiswelt in

ftolge der allgemeinen Lohnbewegung der Arbeiter in diesem
Jahre bemächtigt hat . Die Zeitungskorrespondenten müßten
ihr Geschäft schlecht verstehen , wenn sie nicht längst
herausbekommen hätten , daß ihre Nachrichten über Arbeits -

einstellungen um so mehr Aussicht auf Aufnahme
haben , je gruseliger sie lauten ! und daß ehrbare Stadtväter ,
wenn sie in ihrem Leiborgan Monate lang täglich von Streiks ,
Arbeiterkrawallen , Zusammenstößen der Arbeiter mit Polizei
und Militär , ausgefundenm Dl ) namitpatronm und was sonst

noch zur Ausschmückung der Streikberichte in dm Bourgeois -
Zeitungen gehört, zu lejen bekommen , schließlich die Fassung
verlieren könnm , wenn in der eigenen Stadt das Streikfieber
ausbricht , das ist ja nur zu erklärlich .

Daß aber die Zeitungsberichte über die Vorgänge ge -
legentlich des Nürnberger Maurerstrciks übertrieben und

zu 9 Zehnteln erlogen waren , und daß weiter die Maß -
nahmen der Behörden geam die Demonstranten etwas
aar zu weit ausholten , dafür sprechen wohl am besten die nach -
folgenden Ausführungen des „ Fränk . Kourier " , der bekanntlich
nicht in dem Verdacht steht , da wo es möglich ist , der Sozial -
demokratie Eins am Zeuge zu flicken , dies nicht zu thun .

Das genannte Blatt schreibt nun , anknüpfmd an die That -
fache , daß das Ministerium einen hohen Beamten nach Nürn -

berg abgesandt hat , um Jnformationm über die Streikfrage
einzuholen , wie folgt :

„ Der „ Aufruhr " auf dem Plärrer ist von verschiedenen
Korrespondmtm in auswärtigm Blättem mit einem solchen
Aufwand von Phantasie und einer derartig satten
Färb en g- eb un g geschildert wordm , daß es gerade kein
Wunder wäre , wenn man , wie an anderen Orten so auch in
München , anzunehmm gmeigt ist , in Nümberg bedrohe die

soziale Revolution Eigenthum und Leben . Und doch hatte
der „ Aufruhr " auf dem Plärrer , wie er war , weder mit

Sozialdemokraten noch mit den Streikenden
direkt etwas zu thun ; es war eine Zusammm -
rottung des Pöbels , von dem keine größere Stadt frei ist und
der irgend einen Anlaß zum Skandaliren� sucht , sei es , daß ein
Streik ausgebrochen ist , das Bier aufschlägt oder ein schwarzes
Kameel in den Straßen gezeigt wird . Ja , der eigentliche Radau ,
denn mehr war trotz Verlesung der Aufruhrartikel der ganze
Vorgang nicht , soll eigentlich erst durch das ingeniöse Mittel
der Feuerwehrbespritzung entstanden sein , da die

Menge bei 28 Grad Hitze diese Kühlung der atmosphärischen
Luft mit Johlen und Halloh begrüßte . Ueber die Berechtigung
oder Nützlichkeit der Aufbietung der bewaffneten Macht wollen
wir nicht reden ; es lassen sich Gründe dafiir und dawider
vorbringm , und wenn wir auch im Allgemeinen eine derartige
Bankerotterklärung der normale « gesetzlichen Macht
nicht gerne sehen , so hat sie in dresem Falle wenigstens einen
gewissen Erfolg für sich . "

Es folgt nun eine Beschuldigung der Polizei , daß dieselbe
den Versuchen der Streikenden , ihre arbeitenden Kollegen
an der Arbeit zu behindern , von Ansang an nicht energisch
genug entgegen getreten sei ; eine Behauptung des freisinnigen
Blattes , die mit der Thatsoche , daß unter den verhafteten De -
monstranten nicht ein einziger streikenden Maurer war , schlecht
übereinstimmt . Dann aber fährt der „ Fränk . Kourier " fort :

„ Aber jedenfalls ist dieser „ Aufruhr " , der einen sckon etwas

legendären Charakter angenommen hat, in keiner Weife ge -
eigenfchaftet , um auf ihn weitere Erwägungen von Staatswegen
zu gründen , und wir glauben daher , daß das in der Stadt um -
lausende Gerücht , welches von dem kleinen Belagerungszustand
munkelt , eben nichts Weiteres ist als ein haltloses und unbe -
grllndetes Gerücht . Die Korrespondenten aber , welche in sen -
s a t i o n e l l e r Weise die Ansammlungen auf dem Plärrer in
die Welt hinaus telegraphirten , für die es nur eine Entschuldi -

gung giebt , daß sie nicht wissen , was sie thun , mögen
in Zukunft im Interesse Nümberg ' s und seiner Ein¬

wohner vorsichtiger verfahren , denn die Verhängung des
kleinen Belagerungszustandes war schon vor Jahren unserer
Stadt zugedacht und nicht nur innerhalb Bayerns

gehen Wünsche und Bestrebungen dahin , Nürnberg mit dem

Segen des Ausnahmezustandes zu beglücken . Wir hoffen aber ,

daß wie damals die Behörden , bei denen ( wenn sie überhaupt
in die Lage kommen , was wir nicht glauben ) die Entscheidung
liegt , nicht einem momentanen Anstoß nachgeben , sondern nach
reiflicher Prüfung der Sachlage zn der Erkenntniß der absoluten
Unnöthigkeit kommen werden . "

mit den Fingern den Mund , und goß ihr den Kaffee ein .

Bis jetzt hatte er nur mit dem Widerstand der Starrheit zu

kämpfen gehabt , so wie aber Timea den heißen , bitteren

Mokkatrank im Leibe hatte , stieß sie plötzlich Timar mit

solcher Kraft von sich, daß ihm die Taffe aus der Hand

siel ; dann warf sie sich aufs Bett , zog die Decke über sich
und fing an , mit ven Zähnen zu klappern .

„ Gott sei Dank , sie lebt , denn sie hat das Fieber ! "
seufzte Timar . — „ Gehen wir jetzt zum Schifferbe -
gräbniß ! "

Elfte ? Kapitel .
Das Schifferbegräbniß .

Auf dem Ozean macht sich das ganz natürlich . Der

Todte wird in ein Stück Segeltuch eingenäht , man hängt
eine Kugel an seine Füße und versenkt die Leiche ins Meer .
Die Korallen überwachsen schon mit der Zeit sein Grab .

Aber auf einem Donauschiff einen Gestorbenen in den

Fluß werfen , ist schon mit Verantwortlichkeit verbunden .

Dort sind ja die Ufer und auf den Ufern Dörfer und

Städte mit Kirchenglocken und Geistlichen , um dem

Todten das Grabgeläute zu geben und ihn in geweihter
Erde zu bestatten ; da geht es nicht an , ihn so mir nichts

dir nichts ins Wasser zu werfen , weil der Verstorbene selbst
es gewünscht hat .

Timar begriff aber ganz gut , daß dies dennoch ge -
schehen müsse . Es brachte ihn nicht in Verlegenheit . Bevor

noch das Schiff den Anker gelichtet hatte , sagte er seinem
Steuermann , daß ein Todter an Bord sei. Trikaliß ist ge -

storben .
„ Ich wüßt ' es ja gleich, " sagte Johann Fabula ,

„ daß Gefahr im Anzug war , als der Hausen mit unserem
Schiff um die Wette schwamm . Das bedeutet einen

Todesfall . "
„ Legen wir dort am Ufer unter dem Dorfe an, " ent -

aegnete Timar , „ und ersuchen wir den Pfarrer , ihn zu
begraben . Wir können die Leiche nicht auf dem Schiff
weiter führen , wir gelten ohnehin für pestverdächfig . "

Herr Fabula räusperte sich stark und sagte : „ man kann ' s

ja versuchen . "
Das Dorf Pleßcovaz , welches für das Schiff das am

Diese Ausführungen verlieren , abgesehen von den gewiß
recht interessanten Bemerkungen über die außerbayerischen
Wünsche für Einführung des „ Kleinen " auch in Bayern gewiß
auch dadurch nichts an Interesse , daß einige der Korrespon -
denten , denen der „ Kourier " um ihrer Aufschneidereien willen
so ernsthast den Text liest , selbst zu den Mitarbeitern
des Nürnberger Blattes gehören .

Vulikififte Meberstchk .
Die Logik der „ Norddeutsche « " . In einem Artikel ,

der sich in höchst gehässiger Weise mit dem hiesigen Bäcker -
streik beschäftigt , schreibt die „ Nordd . Allg . Ztg . " : „ Niemals
früher ist in dem Umfange mit dem Generalstreik operirt wor -
den , wie in den Lohnkämpfen dieses Jahres , und man wird
befugt sein , im planmäßigen „Fortschritt " vom Einzel -
streik zum Generalstreik einen gegen die Grundlagen des Wirth -
schaftslebens gerichteten Angriff der Sozialdemokratie zu ver -
muthen . Besonders so planlos unternommene General -
streiks , wie der soeben im Bäckeraewerbe gescheiterte , legen diese
Vermuthung nahe . " — Der planmäßige Fortschritt zum
Generalstreik zeigt sich also in den , planlosen Generalstreik .
Hier hat der „Steinträgersckt " offenbar arge Verwüstungen an -
gerichtet

I « dem deutsch - schwesterlschen Zwist erhalten die
Nachr . " aus Süddeutschland eine Zuschrift , welche die„ Baseler

Stimmung der süddeutschen Bourgeoisie gut wiederspiegelt .
In derselben heißt es u. Ä. folgendermaßen : „ Wir haben so
viele enge Verbindungen mit der Schweiz , unser Verkehr mit
derselben ist ein so inniger , daß wir eine Trübung der politi -
schen Beziehungen als eine direkte Schädigung empfinden
müssen . Die offiziösen Blätter , wie die „Norddentsche " , gehen
freilich leichten Herzens darüber hinweg , vielleicht mehr aus
Unkenntniß , wie aus bösem Willen . Sie bedenken nicht , welche
enormen Verluste Süddeutschland so gut wie die Schweiz be -
drohen , wenn der Fremdenfluß ins Stocken geräth und der
lebhaftere industrielle Verkehr gehemmt wird . Herrn Pindter
ist es natürlich einerlei , wenn ein süddeutsches Haus
seinen schweizerischen Kundenkreis verliert , unsere Geschäfts -
leute aber wissen , wie leicht heutzutage ein Markt

zu verlieren und schwer ein neuer zu erobern ist . So ist es
erklärlich , daß alle Kreise und Parteien von einer Grenzver -
kehrSsperre nichts wissen wollen und alle Blätter , freisinnige
wie konservative , nationalliberale wie ultramontane , derart ein -
schneidende Maßregeln bekämpfen . " Der Schluß der bemerkens -
werthen Zuschrift lautet wie folgt : „ Versucht ist ja worden , die
Sache zu einer nationalen aufzubauschen und das Feldgeschrei

Deutschland , hie Schweiz ! " einzubürgern , aber der Versuch
ist mißlungen , ja er hat vielfach in süddeutschen Kreisen das

gewiß nicht gewollte Resultat gehabt , den Gegensatz zum Norden

zu verschärfen . „ Wir haben allezeit mit den Schweizern in

Frieden gelebt — sollen wir von den Preußen uns darin stören
lassen zu unscrm eigenen Nachtheil ? " „ Was haben die Junker
fich mit unser « Angelegenheiten zu bcmengen , mögen sie ihre
nationale Schneidigkeit an der nsssischen Grenze bethätigen ! "
DaS sind Reden , die man in sehr reichstreuer und bismarck -
sieundlicher Gesellschaft hören kann . "

Nackmahl in Halberstadt . Die Resultate der Wahl in

Halberstadt liegen nunmehr vollständig vor . Es sind ab -

gegeben worden 15 181 Stimmen . Davon entfallen auf
Bürgermeister John ( kons . ) 5359 , auf Stadtrath Dr. Weber
( nationallib . ) 5144 , lauf Bllrstensabrikont Dahlen ( Sozialdem . )
3038 , auf Gutsbesitzer Rohland (deutschfreis . ) 1549 , zersplittert
und ungiltig sind 55 Stimmen . In der Stadt Halberstadt
sind von 3649 Stimmen auf den Sozialdemokraten 1786 und
in der Stadt Wernigerode von 812 Stimmen auf den Sozial -
zialdemokraten 306 gefallen . Eine Durchsicht der einzelnen
Wahlbezirke ergiebt , daß ungefähr in der Hälfte derselben auf
den Sozialdemokraten vereinzelte Stimmen gefallen sind .
Uebrigens sind stei der Wahl die gewöhnlichen Unregelmäßig -
leiten nicht ausgeblieben . In einigen Bureaus wurden bei

Feststellung des Wahlresultats Personen ausgewiesen , weil

sie nicht zu den Wählern gehörten . In anderen Wahlbezirken
wurde durch den Ortsschulzen die Vertheilung von Stimm -

zetteln und Druckschriften zu Wahlzwecken inhibirt . Selbst ein
nationalliberales Lokalblatt nimmt an diesen Ungchörigkeiten
Anstoß.

Ueber Maßregelunge « » an Kergarbriter « laufen fort -
gesetzt neue Rachrichien ein . So wird jetzt mitgetheilt , daß
auf Schacht „Kaiserstuhl " 5 Bergleuten , auf „ Minister Stein "
4 Äerglenten gekündigt worden ist. Auf der Zeche „ Glückauf
Tiefbau " wurde 1 Delegirter , auf der Zeche „Bruchstraße " bei

Langendreer wurden 2 Delegirte und auf der Zeche „ Hugo "
Schacht l wurden ebenfalls 2 Delegirte sofort entlassen . Dem

Deputirten August Siegel wurde die Kündigung in erneuerter

Form in seine Wohnung seitens der Grubenverwaltung ge-
schickt . Betreffs der Entlassung der Delegirten der Zeche „ Hugo "
I und IV ersehen wir aus dem „ Westfälischen Merkur " , baß

nächsten erreichbare war , ist eine wohlhabende Ortschaft : es

hat einen Dechanten und eine stattliche Kirche mit zwei
Thürmen . Der Dechant war ein schöner , hoch gewachsener
Mann , mit lang herabwallendem Bart , fingerdicken Brauen ,
und einer schönen , sonoren Stimme . Zufällig kannte er

auch Timar . Dieser hatte oft Getreide bei ihm gekauft ,
denn der Dechant hatte viel Produkte zu verkaufen .

„ Ei mein Sohn, " rief der Dechant ihm entgegen , als

er ihn auf dem Hof erblickte , „ Du hättest Dir Deine

Zeit besser wählen können ; die Ernte war schlecht , und

ich habe meine Frucht schon lange verkauft . " ( Trotzdem
wurde noch immer im Hos und auf der Tenne ge -
droschen . )

„ Diesmal bringe ich die reise Frucht zu Markt, " ant -

wortete ihm Timar . „ Wir haben einen Todten auf dem

Schiff , und ich komme Euer Hochwürden ersuchen , sich dahin
zu begeben und die Leiche mit den üblichen Zeremonien zu

beerdigen . "
„ Ja mein Sohn , das geht nicht gleich so, " versetzte

der Dechant . „ Hat denn dieser Christenmensch auch he-
beichtet ? Hat er die Sterbesakramente empfangen ? Bist Du

dessen auch gewiß , daß er kein Unirter ist ? Denn sonst kann

ich ihn nicht begraben . "
„Nichts von alle dem . Wir führen keinen Beichtvater

auf dem Schiffe mit , die arme Seele ist aus der Welt ge -

schieden ohne jeglichen geistlichen Beistand ; das ist so
Schifferlos . Wenn aber Hochwürden ihm kein kirchliches
Begräbniß geben wollen , so geben Sie mir wenigstens etwas

Schriftliches darüber , damit ich mich vor den Angehörigen
rechtfertigen kann , warum ich ihm nicht die letzte Ehre zu
erweisen im Stande gewesen ; wir werden ihn dann selber
irgendwo am Ufer begraben . "

Der Dechant stellte ihm ein Zeugniß über das ver -

weigerte Begräbniß aus ; dann fingen aber auch noch die

dreschenden Bauern Lärm zu schlagen an . „ Wie , auf
unserer Gemarkung eine Leiche begraben , die nicht einge -
segnet ist ? Dann wird ja so heilig , wie Amen im Vater -

unser , der Hagelschlag unsere Felder verwüsten . Daß Ihr
aber nicht etwa versucht , ein anderes Dorf mit dem Todten

zu beschenken ; woher Ihr ihn auch gebracht haben mögt ,

die Eiitlassung erfolgte , weil die beiden Bergleute flonj-
. . . a g Wochen Gcfängniß jKjgßSchöffengericht zu 4 resp . _ _ _. . . .

_ _ _ _ _ _
worden waren , weil sie in einer Versammlung ihre
durch Drohungen zum Niederlegen der Arbeit genölhigs�
sollen . Der Amtsanwalt selbst erkannte übrigens an,
Angeklagten früher Versammlungen mit Umsicht und Sl ».
leitet haben , und bedauerte darum selbst , daß diestlwfi;
fraglichen Falle sich zu bedauerlichen Ausdrücken beben f
reißen lassen . Infolge der Entlassung der beiden Veruwf:
weigerte sich am Dienstag ein Theil derNachmittagSschicd�
zufahren , wenn die Gemaßregelten nicht wieder angenn »":
würden . Jedoch gelang es dein Zureden der BeamtM '
Unzufriedenen zur Einfahrt zu bewegen .

Die Vereinigung sammtlicher deutscher f "

CtaMwar
_ Kol « .
Der erste F

bzch aeg
freisprechm

« rbeiter ist infolge des großen Beraarbeiterausstandck�
Forderung geworden , welche von den Arbeitern in_ W W . »l ' tlLyC. VUll UCU «ILUCUCIU ue fffl
wägung gezogen wird . Eine Beschlußfassung hierüber ljj"
dem am 18. August dss . Js . in D o r st f e l d stattsir
allgemeinen Delegirtentag rheinisch - westfälischer Knapl
eine erfolgen . Für die Versammlung ist lolgendt
Ordnung festgesetzt : 1) Berichterstattung des Zentralto «»-
2) die gegenwäriige Lage der Bergarbeiter und Abstellung .
Uebelständen beim Betriebs - und Knappfchaftswesen dura

Vereinigung der Bergarbeiter , 3) wirken Gedinge und u ?

schichten ( verlängerte Schichtzeit ) vom materiellen und . ,
tichen Standpunkt aus nützlich oder schädlich ? 4. 33 " %
die zweckmäßigste Organisation , um auf dem Wege der

gebung eine Besserstellung der Bergarbeiter hcrbeizul
5) Wann soll der erste deutsche Bergarbeitcr -Deleg- ,
stattfinden und endlich 6) Anträge . Zu Punkt 2 hat B« 9* '

Schröder und Punkt 3 Bergmann Siegel die Berichtersta -
übernommen .

'

Gemerkegerichie . Nach dem „ Franks . Jounral "
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dem BundeSrath augenblicklich eine Vorlage wegen allg
Einführung ron Gewerbegerichten in Ausarbeitung b
welche bei Der nächsten Tagung dem Reichstag zugehen sij

Gi « Ausgewiesener . Bon den 150 Kandidaten , o?

im Jahre 1888 in Bayern sich am juristischen , prosiL
Staatskursus betheiligtcn hat , wie sich aus dem jetzt vero�
lichten Endresultat ergiebt , nur ein Einziger mit Note
standen . Dieser Einzige aber ist der Kandidat Heinzoev
Augsburg , welcher vor ein paar Jahren , als er in ' -' .
studirte , von dort wegen angeblicher sozialistischer llmtr #
Grund des „ Kleinen " ausgewiesen wurde .

Der wievielte Mensch im Deutsche « Reich
straft ? Professor v. Liszt , ein bekannter Rcchtslehr�
Marburg , betrachtet in der „Zeitschrift fiir die gesamwtev-
rechtswissenschaft " die Zahl der Verurtheilungen im Rei ®.
kommt zu folgendem allgemeinen Ergebniß : Von
sind über zwei Millionen Menschen wegen Verbreche « �
Vergehen gegen Reichsgesetze verurtheilt worden . Nun
aber die Zahl dieser Verbrechen und Vergehen weniger o-

Viertel der fämmtlichen von deutschen Gerichtenzur Avurt�s
gelangenden strafbaren Handlungen . Die GesamintzoVZ
Berurtheilten in diesem Zeiträume dürfte mithin auf ftM)
Millionen Menschen oder auf etwas mehr als ein Fünsi?. •

Gesamnitbevölkerung geschätzt werden . Man mache n®

ganze Jämmerlichkeit des Zustandes klar . Die Zahl der
lichen Vewrtheilten macht etwa 10 pCt . aus . Das
ist in der That ein ungeheures und wird nur erklärlich
durch die enorme Zahl der wegen politischer Vergehen

�'

lalle .
'

urtheilten und andererseits durch die zunehmende
der bürgerlichen Welt , welche die Zahl der
Bankrotteure — riesengroß anschwellen läßt .

Vogtaberg b. Gel » « iß i . Uoigtl . Gelegentli«. ,
Verbreitung eines Flugblattes in diesem Wahlkreis am si)
d. I . wurde durch die Polizei unseres Nachbarortes , der )
Oelsnitz , folgendes Bravourstückchen geleistet : Ein «V;
Korsettfabrik genannter Stadt als Expedient thätiger
wurde auf offener Straße von einem Schutzmann M« ,
Worten angehalten : „ Sind Sie zugereist ?" Die 8 %
waren nämlich Auswärtige , also nicht die Bekannten ,
diese Frage . Worauf ihm die Antwort zu Theil ward ' £
für Zeug ? " Der Schutzinann nun laut redend : „ 3 # «
Sie , ob Sie zugereist sind ? " Der Arbeiter seinerseits ' ' ' ii
lich ! Ich bin aus Vogtsberg . " Vogtsbera ist kaum j
nuten davon entfernt .
eine Legitimation bei
Legitimation ,

Der Schutzmann schnell :
sich ?" Der Arbeiter :

s <n "
„Ach KC '

ich bin aus Vogtsberg , ich geh ' jetzt L
Zier trat ein zweiter Schutzmann heran und ftugt

bei

Sie Papiere bei sich i " Der Arbeiter ertheilte
selbe Antwort , die er soeben seinem Kollegen gegeben �
nur mit der Aenderung , daß er ebenfalls „ Papiere " fchOj
timation sagte . Den Schutzleuten genügte natürlich diclsi j
scheid nicht und so ging ' s auf die Polizeiwache , wo dum ,
herbeigerufenen Registralor , der den Arbeiter kannte , dor .

thum sich klärte . Doch auch der hier stationirte Gsy >

Äfe

Ww' '
Berger brachte Äehnliches fertig . Ein Arbeiter , welche, finde,

einem Päckchen , das in Papier gewickelt mar , beladen ,
Heimath zuschritt , wurde von diesem Wächter der „ öRw
Ordnung und Ruhe " angehalten und zum Oeffnen des

SL ,

den kann Niemand brauchen . Zuerst bringt der

Hagelschlag , noch ehe die Weinlese vorüber ist ,
Hoffnung des Landwirths ; zweitens wird im nächst�
ein Vampyr aus einer so begrabenen Leiche , der allen !«'
und Thau aufsaugt . "

Sie drohten " Timar sogar , ihn todtzuschlagen ,

Äe , fü
° NNt Mi,

%

den Leichnam aus seinem Schiffe herausbringe . Und j
: - - -k. — _ _ nrJ : Ker den Todten nicht heimlich irgendwo am Ufer begrabe,. «,

ten sie vier stämmige Burschen aus , welche sich aufs
aeben und darauf bleiben sollten, bis es über die Dorfgem « �

hinaus sein wird , dann möge er mit dem Todten
was ihm beliebt .

Timar that sehr zornig , ließ aber die vier Beg�j
Bord steigen . Die dort zurückgebliebenen Schills ,
hatten mitterweile schon einen Sarg gezimmert u" J
Todten hineingelegt ; man brauchte nur noch den S « w

zuzunageln .
"

j
Das erste , was Timar that , war , nachzusehem p

Timea ging . Das Fieber war jetzt bei ihr zu vollens ;

bruch gelangt , ihre Stirn war glühend heiß , aber siW

ficht auch jetzt noch blendend weiß . Sie war «"Li
Besinnung . Von all ' den Begräbniß- Feierlichkeite «
sie nichts . r J

„ So ist ' s gut, " sagte Timar , der hierauf das 8Ü

töpfchen hervorholte und sich daran machte , Euthym fi.-..;
Namen und Todestag in schönen cyrillischen
auf den Sargdeckel zu malen . Die vier serbischen #

standen hinter ihm und buchstabirten , was er schrieb- �
„ Nun . jetzt male auch Du einen Buchstabe «

„ Zbo

s-ü-
Sft .

war

gi

llhRr

Ii '
M e

einer

während ich_ zu meinen Geschäften sehe, " sagte
einem der Gaffer und reichte ihm den Pinsel hin.
nahm ihn und pinselte , um seine Kunstfertigkeit zu ß
ein X auf das Brett , wie es die Serben ihrer 3 #

gelesen . jik,
„ Schau , was für ein Künstler Du bist, " lobte ch« f

und ließ ihn dann noch einen Buchstaben machen .
bist ein wackerer Junge . Wie ist Dein Name ? "

„ Joso B erkies . "

„ Und der Deinige ? "
„Mirko Jakerics . "

K
5 %
°eten . . .
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öer Sirafantraasteller OberinnnngSmeijter tviau -

einen K. r*' e wohl bedenken sollen , unter solchen Verhältnissen
biLr m « eag zu stellen , er beantragte kostenlol »

Nick, „t ?oßCr 9ten - Aber der Staatskasse dü>

$roipCL ' gelegt werden und wenn der §
biet im " S irgendwie Anwendung finden dürfe , so sei es

fahren - er beantrage die sämmtlichen Kosten des Ver -

austu - >�. Strafantragsteller Oberinnungsmeister Btaubach

die AnnÄ," ' �er Urtheilsspruch des Gerichtshofes ging dahin ,

kassx . . �"agten find freizusprechen und die Kosten der Staats -

die efJII i- 9en . Wie wir vernehmen , beabsichtigen nunmehr

' ' rtlätunü 8en Mitglieder der Lohnkommision , wegen Verrufs -

werden den Oberinnungsmeister Maubach klagbar zu

_ Großbritannien .
f Garnin . 1 Ersatzwahl für das Unterhaus in West -

forftr fiesieat X h an hat , wie zu erwarten stand , die liberale Partei

«eil «! Gladstoneaner Lloyd Morgan wurde mit 4254

«ut gewählt , während der Tory - Kandidat Dnimmond

Anstrenn �f ' urmen erhielt . Die TorieS hatten außerordentliche

Anzahl „ gemacht und haben in der That auch eine größere
als h»j ? on Stimmen für ihren Kandidaten zusammengebracht
treter ». . . setzten allgemeinen Wahlen . Der verstorbene Ver -

heit y», . Wahlkreises, Powell , Halle im Jahre 1886 eine Mehr «

zz. j �" 5 Stimmen erlangt .
- lVahi . � für Marylebone vorgenommen en

wurde Unterhausmitgliedes an Stelle Lord Beresfords

SetBohn , konservaiive Kandidat Boulnois mit 2579 Stimmen
Die kans Gladstonianer Gower erhielt 2086 Stimmen .

1000 K/Dative Majorität ist der vorigen Wahl gegenüber um

U « . ' " en zurückgegangen .
rrklart - . � h a u s. Der Unterstaatssekrctär F e r g u s s o n

übrigen « f e' uc Älnfrage , eine Aktion der Regierung in der

Argy �. unwahrscheinlichen Eventualität eines Krieges zwischen
Fragen ? " nd Italien , werde ohne Zweifel , wie alle anderen

Und >nt durch die seinerzeitigen besonderen Umstände

habe fpinJ ' ?11 Englands entschieden werden . Die Regierung
,et Verpflichtnngen übernommen .

hun „ r ?. halbmonatlichen Sitzung der

StbocorK» ? �Ll 0 a in Dublin brachte der Vorsitzende , der

Suteck,,* H ea l y , den Rücktritt der Parnelliten von der

Au§k, ?ungsko»iinlssion zur Sprache . Er gab der Hoffnung

Echg -j daß dieser Beschluß in ganz Irland ein freudiges
Seil Monaten habe er seine Entrüstung

%
50 bUWj

,;"' B
welch� *01% .„�E. U' .erde. tzoett Monaten habe er teme Eniruyung

DthgJ Rückhalten können , daß die Führer der Partei sich dem

Betzltr. r ®61 , Untersuchungskommission unterworfen hätten .

�����wacht����l��m��e��raungster�Zhasei�i�er
�ioovit' " ®ott Euch ! Trinken wir jetzt ein Glas

ub� Dagegen hatten sie nichts einzuwenden . „ Ich
�attJ J* Michael, mein Zuname ist Timgr . Ein guter

jjW ebenso ungarisch , wie türkisch oder griechisch .
" wich nur Michael . "

' �bogom Michael . "

sehen ��� �ef alle Minuten in die Kajüte , um nachzu -

dich
' le es mit Timea stand . Sie fieberte noch immer

zweissun� �et ssch- Timar brachte dies nicht in Ver -

führt p;
ß > feine Meinung war , wer aus der Donau fährt ,

- - - -� � * ' ' * * *

- - - - -
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Geschichte der irischen Kämpfe . Der Vorsitzende der Kommission ,
Sir JameS Hannen , habe den Jrländer John O' Connor einer

moralischen Folterung unterworfen , weil O' Connor erklärt habe ,
die Geschworenen würden in Irland beeinflußt . Die neue

Pächterschutz - Liga , so äußerte sich Healy , solle ein weiteres
Mittel sein, den agrarischen Kampf energisch fortzusetzen . Die

Liga bilde keine neue Bewegung , sondern sei nur bestimmt , die

alte mit neuem Leben zu erfüllen . Die Frage , ob der Kampf
der Pächter gesetzlich oder ungesetzlich betrieben würde , habe

ihm ( Healy ) niemals Sorgen bereitet . In Irland habe noch
niemals etwas Erfolg gehabt , was nicht erforderlichenfalls vor
den Richter hätte gebracht werden können . Es gäbe nur einen

Weg für die Pächter , sich Ausweisungen zu widersetzen .

Jetzt sei der Feldzugsplan auf den Inder gesetzt worden . Nie -

wand habe jedoch je behauptet , daß er sich nicht erfolgreich er -

wiesen habe .
Frankreich .

B o u l a n g e r hat ein M a n i f e st erlassen , in welchem
er erklärt , daß das Gesetz der Vielkandidaturen eine Verletzung
dcS allgemeinen Stimmrechts sei . Dies werde aber die Nation

nicht hindern , ihren souveränen Willen als ersten energische »
Protest gegen die verhaßte Verletzung ihres Rechts zu erkennen

zu geben . Das Nationalkomitee habe beschlossen , die Kandidatur

Boulanger ' s bei den Generalrathswahlen in 80 Bezirken aufzu -

stellen . Er ( Boulanger ) fordere die Wähler auf , ihn in den -

zenigen Bezirken , welche er bezeichnen werde , zu unterstützen .
Das Manifest schließt : Diese erste Entscheidung des Volkes

wird ein Vorspiel sein für den großen Triumph , welcher , was

immer auch die Männer an der Spitze der Regierung thun

mögen , jetzt nahe bevorsteht . Es lebe Frankreich ! Es lebe die

nationale Republik !
K- lgie « .

Allgemeines Aufsehen erregen die Enthüllungen
in dem neuesten Hefte der von Madame Adam herausgegebenen
„ Nouvelle Revue " über die Ursachen der letzten belgi -

schen Arbeiterunruhen zu Ende 1888 . Die Dar -

stcllung der Vorgänge in Südbelgien , welche von dem Belgier

Charles de Maurel Herrührt , erhält eine große politische Be -

deutuna durch den wortgetreuen Abdruck der geheimen amt -

lichen Berichte , welche der damalige Gouverneur der Provinz

Hennegau , der Herzog v. Ursel , an die Brüsseler Regierung
richtete . In seinem Berichte vom 27 . November 1888 sagt der

Herzog v. Ursel wörtlich : „ Es ist nicht meine Aufgabe , zu
untersuchen , bis zu welchem Grade der Ausbruch der gegen -
wärtigen Arbeiterunruhen auf auswärtige und inter -

nationale Einflüsse zurückzuführen ist . Das ist aber Sache
der königlichen Regierung . Meine Erkundigungen und

Nachforschungen , welche das politische SicherhcitSamt
bestätigen wird , haben in mir die Ueberzeugung
wachgerufen , daß die Arbeiterbewegnng Verzweigungen in

Deutschland besitzt , woher den ausständigen Arbeiten : aus un -
bekannten Quellen bedeutende Gelbiummen zugesendet wurden .

Ich habe den Beweis , daß von Straßburg aus dem Aus -

standsausschuß zu Möns ein Check von 15 000 Franks auf
das Bankhaus Pierlot in Walcourt zugestellt worden ist . Auch
von Frankreich aus ist unsere Arbeiterbewegung genährt wor -
den . Während aber Deutschland das Geld lieferte, sandte
Frankreich etwa zehn Redner zum Aufhetzen der Arbeiter -

massen . " In diesem Berichte spricht der Herzog v. Ursel , wie

man sieht , weder von Lockspitzeln noch von den Regierungen
Deutschlands und Frankreicks , vervollständigt jedoch seine An -

nähme in einem zweiten Berichte vom S. Dezember 1888 ,
worin offen von Lockspitzeln aus dem Auslande gesprochen
wird . Es heißt darin : „ Die Straflosigkeit , welche den fremden
Lockspitzeln zugesichert wird , während die Strafe nur ihre Opfer
trifft , scheint mir eine große Gefahr und eine Ungerechtigkeit

zu sein , welche wir emes TageS schwer zu büßen haben
werden . "

Mekrerstchk .
A » die Schuhmacher K- rlin » ! Kollegen ! Die von

Euch gewählte Lohnkommission richtet an alle Schuhmacher die

Aufforderung , für die in den Versamm ' nngen gefaßten Be -

schlüsse voll und ganz einzntreten . Ihr wißt , durch welche
Mittel man es fertig gebracht hat , unsere Lohnbewegung in

diesem Jahre zu vereiteln , doch darf uns dies nicht abhalten ,

sondern muß uns immer zu neuer Thätigkcit anspornen , denn

es ist wahrlich Zeit , daß die Schuhmacher ihren Platz als eine
der größten Gewerkschaften voll und ganz ausfüllen . Doch ist
die Kommission nicht im Stande , Ersprießliches zu schaffen ,
wenn die Kollegen Berlins nicht hinter ihr stehen . Die Kom -

Mission hat Ouittungskarten und Marken anfertigen lassen ,
die von Euch gekauft werden sollen , um den erforderlichen
Fonds anzusammeln . Auch hat sie Berlin in Bezirke getheilt
in in jedem Bezirk eine Zahlstelle errichtet . Kollegen , an Euch
wird es liegen , Ihr selbst habt die Entscheidung in der Hand ,

steht Ihr hinter der Kommission , so ist der Erfolg sicher , be -

Zölibat , ganz und gar den Gesetzen der Harmonisten unter -

werfen mußten . Jede Arbeiterfamilie hat ihr Haus mit einem

Gärtchen . Jeden Tag liefern ihnen die Harmonisten Fleisch ,

Milch , Brot k. in Ueberfluß , nur für die Kleidung müssen die

Arbeiter selbst sorgen . Der Nachfolger des Georg Rapp war

und ist der 84jähnge Jakob Henrici , zugleich Prophet , Priester
und König . Sein Wort gilt als Gesetz. Wenn es heißt :
„ Vater Henrici hat das gesagt, " so verstummt jeder Zwist . Er

ist ein absoluter Herrscher . Jeder ist gezwungen , Sonntags

zweimal seine Predigt anzuhören . Wer nach 9 Uhr nicht zu Bett ist,
wird aus dem Vereine gestoßen und jeder muß sich Morgens
um 5 Uhr erheben . Außer den gewöhnlichen drei Mahlzeiten
wird einem jeden um 9 Uhr ein unentgeltliches Frühstück ge -

geben . Die Harmonisten besitzen einen Tag - und Nachtwächter .
Der letztere ruft die Stunden aus und fährt folgendermaßen
fort : „ Eine weitere Stunde , die uns der Ewigkeit näher bringt ,
ist verflossen : das Glück des Himmels wird unser Lohn sein . "
Die Gesetze dieser Sekte verbieten auf ' s Strengste , daß die Jüng -

linge jungen Mädchen den Hof machen . Jede Familie muß eine

Laterne besitzen , und jedes Mädchen , welches Abends ausgeht ,

muß sie angezündet tragen . Die Harmonisten oder Oekonomisten

besitzen eine wohl organisirte Schule , in welcher die Kinder

unentgeltlich deutschen und englischen Unterricht erhalten .

Auch besteht ein Musikchor aus 40 Schülern , der von Vater

Henrici dirigirt wird . In einer großen Wäscherei vereinigen

sich zweimal wöchentlich alle Frauen der Arbeiter , um die

Wäsche der gesammten Gemeinde zu reinigen . Jedes Jahr
wird der Tag der Gründung der Kolonie festlich begangen .

Lange Zeit wird sich diese Sekte wahrscheinlich nicht mehr

halten können und ihre jetzige Blüthe verdankt sie einzig und

allein dem thatkräftigen Wirken ihres Oberhauptes , des Vater

Henrici . Nach seinem Tode wird sie nicht lange mehr be -

stehen .
Gin aus d - m Jahr - 1799 . In

Sannover
erschien aono 1799 der nachstehende königliche Erlaß :

eorg der Dritte , von Gottes Gnaden König von Groß -
britannien , Schottland und Irland , Beschützer oes Glaubens ,
Herzog zu Braunschweig und Lüneburg , des Heiligen Römischen
Reichs Ertz - Schatzmeister und Churfürst , jc. Es sind in dem

sogenannten philosophischen Journal , welches dieiProfessoren zu
Jena , Fichte und Niethammer herausgeben , solche gefährliche ,
höchst anstößige und gemeinschädliche Grundsätze geäußert
worden , daß Wir aus landesväterlicher Vorsorge
für das allgemeine Beste Uns bewogen finden , mit
einem emstlichen Verbot dieses JoumalS in Unfern deutschen

harrt Ihr weiter in Eurem Stumpfsinn und in der Gleich -
giltigkeit . so habt Ihr keine Ursache zum Klagen über Eure schlechte
Lage . Also steht zusammen wie ein Fels im Meer , an dem die
Wogen anprallen und verschwinden . Die Bezirkslokale find fol -
gende : Birkenstr . 24bei Fink,Jnvaliden - und Ackerftraßen - Ecke bei
Schayer , Kolbergerstraße bei Runge , Schuhmacherkeller , Neu -
städtische Kirchstraße 11 bei Becker , Neue Schönhauserstraße 2,
Destillation , Änklamerstraße 49 bei Nürnberg , Stralauerstr . 22 ,
Kaiserstraße 4, Hofmann , Weinstraße 22 bei Haugk , Grüner
Weg 81 , Hof pari , bei Grünberg , Bülowstraße 42 bei Maier ,
Wichmannstraße 15 bei Krieg , Wilhelm straße 94 — 96 bei
Wammick , Alte Leipzigerstraße 1, Zimmerstraße 22 bei Krüger ,
Kottbuserdamm 6 bei Wille , Schuhmacher , Oranienstraße 197
bei Papke , Dresdenerstraße 116 bei Wendt , Scydelstraße 16 bei
Seidel , jeden Dienstag von 9 Uhr ab. Die Lohnkommission
der Schuhmacher Berlins . I . A. : Jos . Klinger . — Alle ar¬
beiterfreundlichen Blätter werden um Abdmck dieses Artikels
gebeten .

Verfaininlungen .
Der D- r - in K- rUn - r Hanodi - n - r hielt am Montag ,

den 15. d. Mts . seine 4. ordentliche Generalversammlung ab .
Nachdem die Versammlung das Andenken des verstorbenen
Kollegen Ferdinand Ruth durch Erheben von den Plätzen ge -
ehrt hatte , verlas der Rendant den Vierteljahrsbcricht . Em -
nähme 1463,25 M. , Ausgabe 980,66 M. , an Unterstützungen
wurden gezahlt 303 M. Das Gesammtvermögen betragt
3694,42 M. Beim Stellennachweis wurden im letzten Viertel -
jähr gemeldet 220 Stellen , besetzt wurden 168 Stellen . Nach¬
dem sich 26 Kollegen in den Verein hatten aufnehmen lassen ,
machte der Vorsitzende bekannt , daß das 2. Sommerfest am
4. August nicht stattfindet , da die Direktion der Berliner Bock -
brauerei ihre mit uns abgeschlossene Bedingung nicht hält ,
wahrscheinlich in dem Glauben , daß bei dem ersten Feste zu
viel von uns verdient wurde und uns Bedingungen stellt , die
jede Arbeit für dasselbe resultatlos macht . Die Abschlüsse zu
den beiden Festen waren mündliche , wie der Verein seit Jahren
gewohnt war . Es wurde hierauf beschlossen , solche Abschlüsse
fernerhin nur schriftlich zu bewirken .

D - r Fachv - r - ln siimmtlich - r an Halzb - a - l ' - ttnngs -
Maschinen b - schästigt - r Arbeiter hielt am 15. Juli seine
Generalversammlung in Säger ' S Lokal , Grüner Weg 29 , mit
folgender Tagesordnung ab : 1. Vierteljahrsbericht . 2. Jnncie
Vereinsangelegenheiten . 3. Verschiedenes und Fragekasien .
Nachdem das Protokoll der letzten Versammlung verlejcn , er -
theilte der Vorsitzende dem Kassirer das Wort zur Kassenbericht -
erstatlung .

Kassenbestand vom vorigen Quartal 317,60 M.
An Beiträgen wurde gezahlt 111,70 „
An Einschreibegeld wurde gezahlt 15,50 „
Ueberschuß vom Stiftungsfest 13,30 „

Summe 458,10 M.
Alte Ausgaben 103,80 „

Bleibt Kassenbestand 354,30 M.
Die Richtigkeit wurde von den Kontroleuren bestätigt ,

worauf der Vorsitzende dem Kassirer Decharge ertheilte . Zum
»weiten Punkt der Tagesordnung wurde ein Antrag gestellt ,
oeu Sommcniachtsball ausfallen zu lassen , und idafnr kleinere
Vergnügungen in Säger ' s Lokal , ausschließlich für Mitglieder
zu veranstalten . Dieser Antrag wurde angenommen . Nachdem
noch weitere innere Angelegenheiten sowie der Fragekasten er -
ledigt , und der Vorsitzende die nächste Versammlung , welche
am 29 . Juli in obgenanntcm Lokale stattfindet , bekannt qc -
macht hatte , wurde die Versammlung um 10 % Uhr geschlossen .

Mir erhalte « folgendes Schreibe « : In Rr . 165
Ihres geschätzten Blattes ist ein Bericht vom Fachverein der
Schlosser und Berufsaenossen enthalten , wo ich über das
Thema : „ Wodurch sind wir im Stande , unsere Lage zu ver -
bessern ?" referirte . Es heißt da unter Anderem : Redner
zeigte , wo der Hebel der sozialen Gesetzgebung angesetzt werden
muß : Einfühnmg eines Marimal- Arbeitstages , Regelung resp .rf-ivrlrrfi \ � ß-' '
Beschrankung (' . Red . ) der Frauen - und Kinderarbeit muß
unsere Losung fein. —
in mg « « # »

ere Losung sein. — Ich muß hierzu bemerken , daß mir nicht
den Sinn gekommen ist , die Beschränkung der Frauenarbcit

zu verlangen , sondern ich führte ausdrücklich an , daß eine
Regelung der Frauenarbeit in soweit stattfinden müsse , daß
nicht die Frau in einem größeren Maße ausgebeutet werden
möge wie der Mann , und ich verlangte ausdrucklich die volle
Gleichstellung der Frau mit dem Mann . Das ist aber heute
nicht so, denn es ist bewiesen , daß die Frau dem Kapitalisten
gegenüber ein größeres Ausbeutungsobjekt ist als der Mann .
Die Frau , welche die gleichen Pflichten der Gesellschaft gegen -
überiu erfüllen hat , soll auch die gleichen Rechte besitzen wie
der Mann . Ich glaube , das ist wohl ein wesentlicher Unter -
schied zwischen dem aiigeführten Satz in dem Bericht . Achtungs -
voll Otto Thierbach , Rheinsbergerstraße 29 .

Landen einzutreten . Wir untersagen demnach hierdurch bey Strafe
der Konfiskation und einer Geldbuße von 50 Reichsthalern , ad pios
usus , allen Buchhandlungen , Buchdruckern und Kommissionärs , so -
thanes Journal zu führen , zu verkaufen , oder kommen zu lassen ,
nicht weniger Unfern einländischen und auswärtigen Postämtern ,
selbiges anzunehmen , zu verschreiben , »u versenden und zu destii -
buiren , desgleichen auch den Lese - Gesellschaften , solches aufzu -
nehmen oder in Umlauf zu bringen ; wollen mithin , daß hier -
nach ungesäumt nach Publikation des gegenwärtigen Verbois
von Jedermann zur Vermeidung der obaesagten Strafen sich
geachtet werde , und befehlen den Obrigkeiten an den Orten ,
wo sich Buchhandlungen , Buchdnickereien , Bücherkommissionärs
und Lesegesellschaften befinden , selbigen bieniach sofort die ge¬
messenste Bedeutung zu thun und über die genaue Befolgung
davon mit pflichtmäßiger Sorgfalt zu halten : zu welchem Ende
dieses Unser Verbot zur Wissenschaft und Nachachlung von Jeder -
mann durch den Druck bekannt gemacht und an öffentlichen Orten
affigiret werden soll . Gegeben Hannover , den 14. Januar 1799
Ad Mandatum Rejffs et Elecloris . E. R. 91. Graf v. Kiel -
mansegge . Mit diesem Erlaß glaubte der König von Groß -
britannien und Kurfürst von Hannover sicher die staatSgefähr -
lichen Ideen der beiden deutschen Philosophen für alle Zeiten
unterdrückt und ausgetreten zu haben . Aber Fichte ' S Geist
durchdrang die deutsche Nation und von Georg III . wissen die
Deutschen nicht viel mehr , als daß er trotz der Gnade Gottes
sein bischen Verstand verlor und als Narr vom Throne ent -
fernt werden mußte . Wenige Jahre vorher hatte der König
von Preußen , Friedrich Wilhelm II . , fein Attentat gegen den
Königsberger Weltweisen Immanuel Kant gewagt .

Gl « Lustfchiffer « « d Geftnder , NamenS Campbell .
hatte , wie aus New - Pork gemeldet wird , seit einiger Zeit an
einer neuen Art von Ballon gearbeitet , welcher , wie er zn -
verfichtlich glaubte , das Problem der Lenkbarkeit von Ballons
lösen würde . Vorige Woche wurde ein Probeballon fertig ge -
stellt und es wurde öffentlich angekündigt , daß der Erfinder
unb Mr . Hogan , ein bekannter Luftschiffer , in die Höhe steigen
und die Eigenschaften des neuen Ballons praktisch vor Augen
führen würden . Die Ballonfahrt ging am Mittwoch Nack -
mittag in Brooklyn von Statten , aber als versucht wurde , Ge -
brauch von dem Steuerapparat zu machen , löste sich das
Steuermder los und fiel zu Boden . Der Ballon wurde dann
unlenksam und verschwand rasch in südlicher Richtung .
Seitdem ist nichts von ihm gehört worden und man fürchtet ,
daß die Insassen niemals lebend wieder gesehen werden
dürsten .



Theater .
Sonntag , den 21 . Juli .

Etzeater . Silvana .

Friedrich - MUHelmftädtische « Theater .
Orpheus .

Montag : Mikado .
Viktoria - Theater . Die Kinder des Kapitän

Grant .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

_ _ _
OeUealliance - Theater . Gefährliche Madchen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Tstend - Theater . Muttersegen , oder : Die

neue Fanchon .
Montag : Dieselbe Vorstellung . _

_ „ ilanrnge 1 « r . 9 M. — 10 A.
» 7 - y Kaiser - Panorama .

jftf Diese Woche :
ZweiterCycl : Pariser Welt¬

ausstellung 1889 . Unter - Italien mit Pompeji .
Keile Kr . Maj . Kchtff Hertha .

Sme Reise 20 Pf . , Kind nur 10 Pf . Abonn .
8 Reisen 1 M.

f . Pietsch . Ä - Xit ' V
Der erste neue LchrkursuS in der Saison be -

§innt f. Damen u. Herren Sonntag , d. 4. August ,
tachm . 4 Uhr . Meld . Adalbertstr . 93 u. beim

Beginn des Unterrichts . 775

Allen Freunden und Bekannten zur Nachricht ,
daß ich hier ein Weiss - und Bairischbier -
Lokal eröffnet habe . 779

Intin » Minkler , Diefenbachstr . 28 .

. Allen Freunden und Bekannten empfehle mein

Weiß- # WrW- MerlMl .

784

C« J . Petersen ,
Ueteranenstr . 83 .

Mein Weiß- Bttü Bllirislh - Bm-Loklll
befindet sich jetzt Eiseiibabnstr . 35 , pt

Carl Wster .544 ]

Empfehle mein Lokal zum Arhritsnachmri «
u. f. Zahlstellen . Zimmer mit Piano für Vereine .
1267 Arthur Ziemer , Cuvrystr . 16.

Sangesfrennde 777
ladet zum Beitritt ein der Männergesangverein
�Lebenslust 11". Gegründet 1883 . Uebungs -
stunde alle Montage , Abends von 9 —11 Uhr ,
Große Hamburgerstr . 16, im Garten - Restaurant .

Kranzvlndereien gros

J . Meyer ,
Guirlanden von 15

eo detail

zausttzerplatz 16 . [ 1307
Pf . an . Große Auswahl .

Am
KAnigsthor .

TSgllch: Theater - and

Mr . Geretti , Miß Blanche , Miß Adela und
Victoria , Miß Sylvia und Mr . Köhley ,
Familie Andersen , Geschwister Mohrmann ,

Macon , zc.
Gntree 30 Pf . Im neuen großen Saal

Kall . Volksbelustigungen aller Art .

ÄÖ ; 5. Kriegsseiermck .
Zum Schluß : Kelagernng » o « Kebastopol und Sprengung des Malak - lsthurme « .

Unter Mitwirkung von 160 Personen .

Kergschwßtir - uerri IT . . . . T* Tel i

hnte , Sslut », INBuB VV eil . tzeiile, 2«iinlo | ,
sÄÄ : Militär Dopp . l Conrert 6,t tÄSS "

Ktoudin �J0SKiu „ f Fischmensch, «
Di « « » Truppe , Gymnastiker . Mist Weida , Luflrcck . Gebr . Lockfort , 3 fach . Reck .

San Ha « , mus . ExcentricS . Tomer » , Pantomime .

Monstre - FeuerwerK in drei Adthrilnngen .
Bai champAtre . Kaffeeküche . Circus . Rutschbahn . Lachcabinet .

«atttt 25 vfß . Jn Heb WM 20 M
Montag : Extra - Vorstellung . Klondin , Fischmenschen etc . Entree 25 Pf . ,

vorher 20 Pf . Kinder frei .

Weimann ' s Volks - Garten .
L Eingang : Badstraße 56 .

Heute ,
Konnta

Gesundbrunnen . 2. Eingang : Pankstraße 25 .

Heu ' c ; Wrfl . des Thumseilkaustl . Mr. Kajer u. Wlß Keleae.
aer englische Dressurkünstler Walto « . ( Pferde - , Affen - u. Hundetheater . )

m 3mÄcitb: auten Gr . Uarstell. der MOalesen - Karavane Klrah.
Der Schalentan ? . Der Tenfeista « ? . Die indische Pantomime Marias .

Cr . Extra - Miiitär - Concert . Grand bal mabile . Volksbelustigungen .

Anfang 4 Uhr . Singhalesen - Vorstellung alle 2 Stunden . Entree 25 Ps .

Morgen , Montag : Große » Sommerfest de » Fachvereins der Tapezirer . Glänz .
Galavorstellung aller Künstler . Extra - Militär - Concert u. Ball .

Mittwoch : Großes Erntefest mit Festzug nach märkischer Sitte . 797

Donnerstag , 25 . Juli : Gr . Sommerfest des Verbandes der Bäcker u. Bcrufsg . Deutschlands

Wts Spiegel und Polster - Waare « .

244 ]

reelle Maare z « soliden Preisen . Ganze Ausstattungen in Mahagoni
und Uustbaum ; Knchenmobel in großer Auswahl empfiehlt

S O. , Köpnickerstraste Pr . 34 ,
nahe der Köpnicker Brücke .Frans Tutzauer ,

O�efltinftS ' EröMrung I
Allen Freunden und Bekannten zur gefälligen Kenntnißnahme , daß wir

Sebastsanstrasse Nr . 72 , Hof 3 Tr .

_
eine

Buchdruckerei
rrrichltt haben und bitten , uns bei Vergebung von Druckaufträgen gütigst berücksichtigen zu wollen .

73 « P. Maurer . Wilhelm Weruer . C. Dimmick .

Die seit 1877 bestehende , weitbekannte

Uhrenfabrik von Max Busse

157 Invalidenstrasse 157 , neben der Markthalle ,

verkauft jetzt sArnrntliche Uhren zu bedeutend herabgesetzten
Preisen .

Für jede Uhr wird reelle Garantie geleistet Grosse Abschlüsse mit

Pforzheimer und Hanauer Fabrikanten ermöglichen derselben Firma den

Verkauf von
Gold - , Silber - , Granaten - und Korallenwaaren

zu fabelhaft billigen Preisen . [ 47
SpecialitSt i Ringe .

Reparaturen an Uhren und Goldsachen werden auf das Gewissen¬

hafteste ausgeführt .

180 . Königl . Preuß . Ktaats - Kotterie
Kanpl - und Kchlustzichung vom 33 . Juli bis 10 . August tr .

Hierzu empfehlen :

(Wjlniilloiift ohne IcMtMastwj : ' s % 240 , ' LH, 120, WZ
Griginalloosc mit Rückgabe u. Antheile an in unserem Besitz befind ! . Griginalloojt »'

Vt ' / - ' / . ' / - ' / > ' / >- ' / . « ' / »«
M. 200 . M. 100 . M. 50 . M. 40 . M. 25 . 3%. 20 . M. 121 . M. 10. M. öß . M. 6 . M. 3t .

Amtliche Gewinnlisten 50 Pf . , Porto 10 Pf . , Einschreiben 30 Pf . extra erbeten

Oscar Bräuer & Co. , Ä . Berlin VT
712 Leipziger - Strasse 103 . �

Kank -

Geschäst .

Leipziger - Strasse 103

Haupttreffer
1 600 000 Mark baar .

Vom 33 . Juli bis 10 . August

Königlich Preufl . KI asten - Lotterie
asspssswr . : r Haupt - und Schlußziehung
Griginalloosc ohne Rückgabe ä 220 M. ' / - a HO M. ' / » ä 55 M. ' / » ä 28 »(•

Griginalloosc mit Rückgabe ' / > » 200 M.
' / - a 100 Mark , ' / « a 50 Mark , ' / , ä 26 Mark .

AnthciUose : V« ä 25 M. Vis ä 13 M. ' / „ a 6' / , M. a 3' / , M.

710 Kvthe Kreuzlotterie
X. Hauptgewinn 150 000 Mark baar , Loose a 3 Mark 50 Pfg .

Richard Schröder , Bankgeschäft »
Berlin W , Taubenstr . ao , nahe Markgrasenstraße.

Teleph . - A. Vlla 5771 . . _

vreuk . Original Koole % % =
10 w r

gegen Geminnempfaas

'!. 196 p . , 1- 98 Ul . 1. 49 Ul. . ' |8 24 % M
Antheile i ' / « 24 M. , </ „ 12! , M. , M. , 3 % M.

empfiehlt und Jff Ütl rttato ' at bekannte Glückskollekte ,
766 versendet gF * 4 ( F * 9

"
S erlin O. , Koppen str . 66 .

Porto u. Liste 75 Ps . extra .

Vom 23 . Juli bis 10 . August er . Hauptziehung der

Königl . Vrenst . 180 . Staats Lottert »
Titelirh 4000 Gewinne . Hauptsrowinne 600 Oöö �

3 x 300 000 , 3 x 150 000 , 3 X 100 000 , 3x75 000 , 3 X 50 000 gl .

nrierlnallnnaa mit Bedingung der sofortigen Rückgabe nach »J
" Fig UailOOM ? endeter Ziehung respective bei Gewinnempl3 "

1, W. 300 . ' |2 W. 100 , ' i, m . 50 , Is M. 35 .
Antheile an in meinem Besitz befindlichen Originalloosen

Vs M. 25 , M. 12,50 , ' / „ M. 6,50 , M. 3,50 . f
Porto u. amtliche Gewin liste 75 Pf. ( Einsi hreibsendung 1 M. l Gewinne jeder

( auf Originale und Antheile ) gelangen sofort provisionsfrei zur Auszahlung .

Moritz Bab ,
Telegramm - Adr . i „ Prämienbab Berlin " . Fernsprech - A . la Hr .
IMUMHHanHBawil Prospecte gratis und franco .

Zloh - Gaöak .
Sumatra in jeder Preislage van 115 — 550 Pf . , Java , BpaSÜf

Barmen , Domingo , Seedleaf ,
■ Pfälzer , Elsasser Rabut . ■

Itoitnt flerippte lärfct ßinlnpc,
H. Herstolz .

_
Her tu N. , Krunnenftr . 14o

Ke! der Inventur znMgesetzte

Z-epp' -beZ
) leiten billig I Double -

Krnjfel - Teppiche , 2 Meter
groß , Stück 6 M. Herrliche

Kalon - Teppiche Stück 12, 15, 20 bis
100 M. Vollständig fehlerfreie Teppiche
von 10 bis 150 M. Wollatlas - Stepp -

decke « imit . , v. 7j bis 13 M.

ardinen

Himbeersaft
5 « Limonaden

dick eingekocht a Liter - Fl . excl. . •
Ingberliqneur ( Specialität ) .
Kerl . Getreide - Kümmel ( unüber « �

trefflich ) $
Alter Kordhänser

. . . . .

empfiehlt die Groß - Destillation vo »

Lettamm & M £ ew
raste Ur . 13 .

Geschäftsschluß :

_ _ _ _

�Abd » . 8 Uhr , Sonntags Mitt .

zu Fabrikpreisen auch anPri -
vate , jedoch nnr in Stüche «
von 33 Metern in engl .

Tüll , per Stück von 10 —30 Mark , m
Damastzwirn per Stück von 9 — 13 Mark , ■
sowie in abgepaßten Fenstern und Stores , ■

500 Muster stets vorräthig ! l

Mein Maare « Katalog I
130 Ketten stark ( reich illustrirt ) ,

gratis und franko .

Cardinen - und Teppich - Fabrik 1

Emil Lefevre , |

iwT «ranienNratze 158 ,
zwischen Moritzplatz und Oranienbrücke . |

Dersandt unter Nachnahme .

iMöbel,
eigen .

Fabrik .

Spiegel n. Poistervaares
Gr . Lager , bill . Preise !

Emil Heyn ,
Brunnenstr . 28 . Hof part .

Theilz . nach Uebereinkunft .

Jede Uhr tlt
zu repariren und zu reinig «* j?
bei mir unter reeller , schristl . @ jp
aus 1 Jahr nur

_ I Mark 50
Kleine Reparaturen billiger. Neue

�

K Wln .

gen

�te

KillhewllßtPt�
Jerusalem J

Nr . 56 , Hof f",
Reiche Auswabl
billigst , auch Theilzal
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Heben die Kinder . Am 5. Oktober 1/89 , als die*jrt -f » «svvvti UIC OXIIIUCI. WH V/ltvvvv

Wer und die Pariserinnen nach Versailles gezogen waren ,
« # * dn Zorn des Volkes sich hauptsächlich gegen die - von

jvJ . " ochsten Verwandten ! — schwer verleumdete

F�errelcherin ", die Königin Marie Antoinette ; und kerne

Mt der Welt hätte ihr Leben zu retten vermocht , wenn nicht
�. «ye t te den glücklichen Einfall gehabt Hätte , sie unter�den
die qv Kinder zu stellen . Die König « » ho
Ivl , -!? ' ' e r verwandelt — sie war unverletzlich .TSh rV . tl,ÜUUÜCl1 — »rc wui uuuti

«Ite sich m jubelnde Sympathie auf . —

- va�K. Sonntaa wurde ich lebhaft an die

Die Königin hatte sich in
Und der

mm # # #
vaaz . » lir " u2 , uns hatten , der zu Fuß nicht mehr nach

Benin � Eltern hatte gelangen können . Es finden sich

Beil btn �Droschken , und kein Kutscher wollte uns nehmen ,

�rachtunn - n ". "ll zu weit war . Jedes Gcldangebot wurde

" Mia abgelehnt . Endlich , als uns schon alle Hoff -

' vor , kam meinem französischen Freunde ein

�rv' ch». ��danke : er rief einen Kutscher , der mit einer leeren

(o sei an ; der Kutscher hielt auch , erklärte jedoch ,

» Aber !!! �" 4 , noch zu fahren . Da sagte ihm mein Freund :

5' nd b�! " " St - uns nicht fahren , kommt das

' " ken ®� heute nicht mehr nach Hause , und

i7 » S t ? i «
� �eh die Verzweiflung derEltern ! "

schnell - S i e ein ! Steige » Sie ei » ! " war die

offstr a»f „, Antwort , und — ich bin in meinem Leben nie

�eute finhZren worden . Das ivar echt französisch . Gewisse

deil " n welleicht , daß es ein Beweis von „ Verkommen -

M bi' " Bild . In den heutigen Zeitungen lese ich ,

Molen hpc�v �ludenten an die Studenten aller Univer -

5�' chtet n und Auslandes eine Einladrmg zu der Feier

� mit welcher die neue Sorbonne am
Die Einladung ist

Studenten gerichtet .
. .. . ch t s fürchten , außer

. � _ so will ich hoffen , daß die deutschen

' ! * einmn . �" e Angst vor den „ wilden " Franzosen haben , und

Ü? Stück r « ri ' 8 » Seine - Babel " ansehen , in dem jeder Stein

12 St , «„schichte ist , und die Geschichte von 2000 Jahren

l/eftem zu uns rede t. In Steinen und in Erz .

I®*B hott , ></> das Pantheon . Seit dem Februar

fegend , re1 es nicht besucht — und seitdem hat es auf weit -

?lutnip. . Ereignisse herabgeblickt und ist zweimal von einem

�Serr », . �M' pult worden : im Juni 1848 , wo das zur

■r ' os i, , ' "l10" getriebene Proletariat den Hügel des Pan -

�UodeN , � Zentrum der Schlacht , das Pantheon selbst zur

Jone eine ' ? T und im Mai 1871 , wo hier die Kom -

? � ftanh
rer Houptquartiere aufgeschlagen hatte . — Das

? or ineinen Augen , als ich gestern zum Pantheon

� e a » "> f " em Seitenplatz fand ich eine neue Erzbildsäule
lKon Ig

u e s R o u s s e a u
' S. Das ist nicht der arme

fochtet tin? » " , essen Geist schon der Verfolgungswahn um -

?reü h
• Kuhn steht er dort — das Auge scharf , die Stirn

�/que - w " Inschrift : „ Die Bildsäule Jean

' leiuii - tUsseau ' S wird auf einem unserer
� �ö tz e er r i ch t e t. Der Nationalkonvent .

�ounkcrgsplmtderei .
Wam , sß; ,

®' e diesjährige saure Gurke zeitigte außer

� wsenschlangen bisher nur den Steinträger - Sekt .

. nk wurde bei näherer Betrachtung allerdings etwas

. " u als da « tnirftiA , Nezent in die Oeffentlichkeit, v " ' " wuroe oet näherer Berracyiung aueivingv

.
a 1 das wirkliche Rezept in die Oeffentlichkeit

: vn » v Appetit derjenigen Leute , die bei der ersten

aen »" c . -
ueuen Mischung bereits ihre Schultern und

> tnnr J)"Ken, ob sie nicht vielleicht auch zum Stein -

; 6f9 ' ch wären , bedeutend herab . Eine Mischung

-in ' m 1" ' Selterwasser hat auch für erprobte Mägen
? Verlockendes , und selbst das Gläschen Kognak ,

*

MS

Sonntag , de « 21 . Inli 1889 . 6 . Jahrg .

Beschluß vom 15. Brumaire des Jahres II der einen und un -

theilbaren Republik . "
Das Dekret ist also aus dem Jahre 1793 . Und die Bild -

faule wurde aufgestellt 1888 — fünf und neunzig

Jahre später . Das ist auch ein Stück Ge -

schichte . —

Crrkntorwo hnnngen . Zu den Schlagwörtern , wie sie

nur den Bewohnern einer Großstadt verständlich sind , gehört

auch der in Berlin bekannte und oft genannte Ausdruck „Exeku -
torwohnung " . Man versteht darunter die Wohnung , richtiger
gesagt , das Absteigequartier einer Person , die aus gewissen
Gründen das Tageslicht zu scheuen hat . Bekanntlich muß in

Berlin Jedermann „gemeldet " sein ; eine besondere Behörde ,
das Einwohner - Meldeamt , mit einem großen Beamtenversonal ,
wacht darüber , daß nach dieser Richtung hin alles hübsch in

Ordnung sei. Obwohl anzuerkennen ist , daß dieser behördliche

Apparat mit staunenSwcrther Sicherheit arbeitet , so ist doch

andererseits gar nicht zu vermeiden , daß „gewisse " Personen
aus „gewissen" Gründen in einer bestimmten Wohnung
angemeldet sind , blas um der Polizeivorschrift zu genügen ,
während sie thatsächlich ganz wo anders leben und

weben . Exekutorwohnung wird nun diejenige genannt , in

welcher Jemand nur zum Schein , der Form nach , angemeldet

ist . Kommt ein Besucher und fragt nach diesem „ Jemand " , so

heißt es einfach , er sei nicht zu Hause : kommt aber der

Exekutor, der die Wohnung des Herrn „ Jemand " zu sehen

wünscht , so findet er darin gerade so viel und so wenig , daß

er in seinen Akten den Vermerk „ Exekution war fruchtlos "
eintragen kann . Ja , diese Wohnung , in der Regel aus Tisch
und Bett bestehend , ist ausschließlich für den Erekutorbesuch so
ausmöblirt , daß sie ihm zu Ehren auch den Ramen erhalten

hat . Herr „ Jemand " aber wohnt ganz wo anders , angemeldet
ist er ja auch , nur nicht dort , wo ihn unliebsame Besucher auf -

zusuchcn pflegen . Solche Exekutorwohnungen sind nicht etwa

billig ; wer sie vermiethet , weiß ganz genau , zu welchem Zwecke
er dies thut , um so mehr , als er auch die Briefe , welche für

terrn
„ Jemand " einlaufen , regelmäßig in Empfang nimmt , die

crr „ Jemand " sich mit derselben Regelmäßigkeit abzuholen

pflegt . Die Bezeichnung „ Exekutorwohnung " hat sich so ein -

aeburgcrt , daß jüngst , als ein Herr einen Bekannten in der

Zimmerstraße aufsuchte und ihn wiederholt nicht zu Hause
antraf , von der Wirthin die Antwort erhielt : „ Das ist ja nur

seine Exekutorwohnung . "
Etwa 500 Muster und Modelle , die zum Zwecke

des Musterschutzes und seit länger denn vier Jahren beim

hiesigen Amtsgericht I niedergelegt sind , sollen in den nächsten

Tagen öffentlich versteigert werden , da die Empfangsberechtigten
trotz ergangener gerichtlicher Aufforderung die Abholung nicht
bewirkt haben . Es ist eine bunte Sammlung , die in dem un -

freundlichen und schlecht gelüfteten Bureauzimmer in dem alten

Kadettenhause ausgestapelt liegt . Man hat drei Abtheilungen
gemacht , Eisenwaaren , Wollwaaren ««nd Galanteriewaaren , um
die verschiedenen Gegenstände doch einigermaßen zu sondern .
Man sieht es den meisten der Muster an , daß sie mit beson -
derem Fleiße gearbeitet wurden . Und wie viele Hoffnungen

mag der Verfertiger damals auf die Gangbarkeit des „ neuen
Artikels " gesetzt haben ? € Heute holt er ihn nicht einmal

von der Äusterkammer ab ! Ist das die Folge
eines guten Geschäfts , das der Mann machte , oder «st
es die Folge erlebter Enttäuschungen ? Freilich , «venu
man diese Muster näher ansieht , so wird man sich über die

Enttäuschungen , die ihren Besitzern widerfuhren , nicht wundern .

Da steht eine großmächtige Sicherheitslaterne , die soivohl in der

äußeren Form , wie in der Zweckmäßigkeit der Einrichtung

längst überholt ist . Verschiedene kleine Geräthe aus Holzmasse
beweisen ihre Unzweckmäßigkeit am deutlichsten durch Risse und

Sprünge , die sie vom bloßen Aufbewahren erhielten . Da liegen
Nnn plus ultra - Notizbücher , Strcichholzbüchschen , Zigarrentaschcn
und die beiden Hauptstücke der Sammfimg , ein bedruckter

Teppich und ein wollener Damenrock . Ein Trödler , der mit
Kennermiene diese Muster - und Modell - Ausstellung besichtigte ,
meinte , es gehöre Kourage dazu , auf den ganzen Kram ein

Gebot von 10 M. abzugeben . Fünfhundert gerichtlich registrirte
Muster und Modelle für 10 M. , macht pro Stück 2 Pf . —

Drüben aber , im anderen Zimmer , kommen und gehen be -

ständig Leute , die neue Muster und Modelle eintragen lassen .

Ihm Citenbahn - Unglück « von Uöhrmoo » schreibt die

„ Allg . Deutsche Eisenbahn - Zeitung " : Ein Umstand , der auch
bei diesem Unglück wieder in Betracht kommen darf , besteht in

der Bauart der Personenwagen . Bei allen Eisenbahnunfällen ,
die mit so überaus trauriger Massentödtung ailSgingen , ist bis -

jetzt festzustellen gewesen , daß die Bauart der Wagen vielleicht

Hände voll zu thun haben, und die Welt würde durch
die segensreichsten und tiefgehendsten Erläuterungen verschönt
werden .

So sahen wir kürzlich , wie ein streikender Maurer

seinem Jungen einen gerösteten Zwieback kaufte . — Was

lassen sich an dieses Vorkommniß nicht alles für gewiegte
Betrachtungen knüpfen ! Ein unseliges Geschick hat uns

leider die Gabe versagt , unseren Gedanken eine so geläuterte

Form zu geben , wie wir das täglich in der „Norddeutschen

Allgemeinen Zeitung " beivundern zu dürfen die unver -

diente Gnade haben , und wir würden es als ein seltenes
Glück preisen , wenn derjenige erleuchtete Sterbliche ,
der kürzlich den Steinträger - Sekt kommentirte , auch
den oben angedeuteten Vorfall mit seiner Löwenklaue

behandelte . Welch ' eine Fülle neuer Ideen würde sich vor

unserem geistigen Auge aufthun , welch' blendende Strahlen der

Erkenntniß würden unser armseliges Hirn durchzucken ! Man

denke : ein Maurer , der keinen Pfennig in der Tasche hat ,

kauft bei einem Bäckermeister , dessen Gesellen streiken , und

der daher keine Backivaare hat , gerösteten Zwieback ! Das

ist der Vorwurf zu einem sozialen Roman , es läßt sich, mit

dem erforderlichen Genie , hieraus ein ganzes Gemälde der

augenblicklichen Konstellation unserer wirthschaftlichen Ver -

Hältnisse entwerfen !

Und waren wir schon starr , als wir miterleben durften ,
wie man in der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " über

den „Steinträger - Sekt " denkt , so wird es wahrscheinlich
wie Schuppen von unseren Augen fallen , wenn das von

uns vorgeschlagene Thema vor einer größeren Oeffentlichkeit
behandelt wird .

DaS ist wahr , die „Norddeutsche " hat Recht : die Ver -

schwendungssucht der Arbeiter kennt keine Grenzen , der Ver -

dienst der Arbeiter ist ein derartiger , daß sie sich keinen ,

auch den kühnsten Wunsch nicht zu versagen brauchen . ES

ist zu unserer Kenntniß gelangt , daß sich, trotz des Zimmerer -

streiks , kürzlich ein Zimmergeselle die Stiefel frisch besohlen ließ !

die Hauptschuld , oder , um nicht von Schuld zu sprechen , die
Hauptursache der Menge und der Gräßlichkeit der Verletzungen
ist . Man denke an die , von Zeit zu Zeit aus Amerika zu uns

herüberkommenden Nachrichten über Eisenbahnunfälle , be « denen
die Wagen zersplitterten und in Brand aeriethen , und man
erinnere sich nur der letzten großen Unfälle in Deutschland ,
auf Bahnhof Wannsee und bei Würzburg . Immer und stets
wird der weiter Nachdenkende da wünschen müssen ,
daß die Industrie sich eiftigst bestreben möchte , den

gefährlichen Holzbau der Hersonen - Wagenkasten durch wider -
standssähigere und zugleich möglichst unverbrennliche Stoffe
zu ersetzen . Dann und wann dringt ja auch in der That an
die Oe entlich kett , daß die oder jene Wagenfabrik einen dem -
entsprechenden Wagen ausgeführt habe , aber es wird immer
bald wieder still davon nnd man darf wohl annehmen , daß
die betreffenden Hersteller nicht die genügende Energie ent -
wickelten oder keine Unterstützung von Seiten Maßgebender ge -
funden haben . Es wäre dringend zu wünschen , daß den Eisen -
bahn - Verwaltungen die nöthigen Geldmittel bewilligt würden ,
um umfassende und dann sicher zu einem günstigen Ergebniß
führende Versuche nach dieser Richtung hin anzustellen, und
wenn die öffentliche Meinung einmal dafür einträte , so könnte
man wohl gewiß sein , daß damit bald ein Anfang gemacht wird .

?« der Nachricht einer hiestgen Lokalkorrefponden ?
er Auslieferung eines russischen Studirenden

an der hiesigen technischen Hochschule , Namens Wilder -
mann , wird dem „ B. T. " von einem Landsmann desselben
geschrieben : Herr Wildermann ivar nicht nach dem Züricher
Komplot hierher gekommen , sondern bereits im Oktober vorigen
Jahres , und dabei nicht aus der Schweiz , sondern aus Stutt -
gart , wo er während dreier Semester am dortigen Poly -
technikum studirte . Hierher ist er gekommen , um bei Hcrnr
Professor Vogel Spektralanalyse praktisch durchzuarbeiten . ( Be -
kanntlichs sind spektralanalytische Uebungen für Studirende an
keiner Hochschule Deutschlands außer der hiesigen eingeführt . )
Herr Wildcrmann ist nicht an Rußland ausgeliefert , vielmehr
nach Paris abgereist , um die Ausstellung zu besuchen , und er
denkt seine Studien an einer Hochschule Deutschlands fortzu -
setzen. — Vom Rektor der technischen Hochschule wird be -

scheinigt, daß Herr Stud . chcm . Wildermann am 13. Oktober
1888 an der Hochschule immatrikulirt worden ist , nachdem er
vom Sommersemester 1887 bis einschl . Sommersemester 1888

am Polytechnikum in Stuttgart studirt hatte .

Der fünfzigjährige Gedanülag der Photographie .
Am 17. Juli 1839 waren es rund 50 Jahre , daß Daguerre
mit seiner neuen Erfindung , nach ihm die Daguerreotypie ge -
nannt , in Paris an die Oeffentlichkeit trat . Wenige Tage
darauf erhielt der Berliner Kunsthändler Sachse aus Paris von
dem ihm befreundeten Daguerre einen Apparat , welcher Licht -
bilder auf eine Silberplatte fixirte . Am 22 . Juli schrieb Sachse ,
der sofort mit Alexander v. Humboldt , dem Chemiker Magnus
und anderen wissenschaftlichen Notabilitäten Rücksprache ge -
nommen hatte , nach Paris : „ Wegen der Daguerreotypie -
Angelegenheit haben wir sogleich öffentliche Anzeige ergehen
lassen und rechnen darauf , mit dieser schönen Sache guten Er -

folg zu haben . " In diesen 50 Jahren hat diese Kunst , nachdem
sie in die Lichtbildncrei auf Papier , die Photographie , über -

gegangen , die ganze Welt erobert . Die für den 19. August er .
vorgesehene umfangreiche photographische AriSstellung wird die
verschiedenen Stadien , welche oiese Kunst durchgemacht , wie
ihre modernen Erfolge in bester Weise zu veranschaulichen
suchen .

NnerWartete Erbschaft . Einem Primaner des Lessing -
Gymnasiums ist jüngst völlig unerwartet eine Erbschaft von
30 000 Mark zugesallen . Der glückliche Erbe verkehrte längere
Zeit mit einem alten Junggesellen , welcher den jungen Mann
so lieb gewonnen hatte , oaß er ihm , ohne demselben irgend
welche Andeutungen zu machen , die genannte iminerhin an -
nehmbare Summe letztwillig zuwandte . Der GlMnasiast ,
welcher übrigens in keinem verwandschaftlichen Verhältniß zum
Erblasser stand , hatte seinen Schulkameraden gegenüber öfter
den Wunsch ausgesprochen , einst — Rentier zu «verde ». Der

Erfüllung dieses Wunsches ist der „ strebsame " junge Mann .
nun näher gerückt , zumal er auch von Hause aus nicht un -
bemittelt ist .

Dem Zoologischen Garte « ist vor einigen Tagen ein
werthvolles � Geschenk zugegangen in Gestalt eines weiblichen
braunen Bären . Die Bärin , etwa im Alter von 3 Jahren
stehend , ist ein kräftiges , munteres Thier , von starken «, ge -
drungenem Körperbau und bildet gegenwärtig eine Zierde des
groben Bärenzwingers , sowie der bedeutenden Sammlung von
Bärenarten , welche hier im Garten vorhanden sind . Außer

Es ist ganz erklärlich , daß dieser Fall von der „ Nord -
deutschen " noch nicht in der gehörigen Weise besprochen
werden konnte . Die Berichterstattung über die Luxusgegen -
stände , die von den Arbeitern täglich verbraucht werden , ist
bisher leider noch eine mangelhafte gewesen , nnd so mag denn die

That des prunksüchtigen Zimmerers noch nicht zu offiziösen
Ohren gelangt sein , und wenn es hierdurch etwa geschehen
sollte, so hoffen wir uns deshalb noch keiner Pflichtverletzung
schuldig gemacht zu haben .

Die Welt kann nur profitiren , wenn derartige Fälle
mit hoher , obrigkeitlicker Weisheit besprochen werden . Vom
Sekttrinken bis zu dem Verlangen , ganze Stiefeln tragen
zu wollen , ist überhaupt nur ein Schritt — ein Mensch , der
es nicht gern hat , wenn ihm die Zehen durch die Stiefel
sehen , ist überhaupt zu Allem fähig . Er ist eigentlich noch
schlimmer als der professionelle Sekttrinker . Den Unmuth ,
den die „Norddeiltsche Allgemeine Zeitung " zur Schau trug, ,
als es den Anschein hatte , daß in der That das Getränk ,
welches sonst nur für die oberen Zehntausend bestimmt ist ,
durch eine steinträgerliche Kehle geflossen sein sollte , ist für
denjenigen , dessen Verstandskräfte nicht über die normalen
des gewöhnlichen Unterthanen hinausgehen , ganz verständ -
lich — ist doch der Unterschied im Essen und Trinken
einer der wesentlichsten, die das Gebäude der heutigen Ge -
sellschaft noch einigermaßen in den Fugen halten .

„ Das wäre ja noch schöner, wenn schließlich Jeder
Rothwein trinken mochte " — ist das nicht eines der belieb -
testen Schlagworte aller Spießbürger , von Pindter herab bis
zu Eugen Richter ? Damit sind sie immer am Ende ihrer
Weisheit , — es wäre entsetzlich, wenn auch einmal ein Un -
berufener erfahren würde , daß es auf der Erde noch andere
Genußmittel giebt als Kartoffeln und Cichorie .

Daher der Zorn über den Steinträger , der noch nicht
einmal an dem Champaanerkorken gerochen hatte — daher
der Aufwand so vieler sozialpolitischer Weisheit ! — — —



dem braunen und dem Eisbären , ungefähr den einzigem Arte « ,
welche der gewöhnliche Sterbliche kennt , sehen wir hier den

schwarzen , ziemlich ungefährlichen amerikanischen Bären
oder Baribal , den japanischen und den mit einem weißen
Halsband gezierten thibetanischen , die beiden unserm braunen
Bären am uächsten stehenden Arten : den ostasiatischen Fischer -
bären uud den hellen , gelbbraunen lyrischen Bären ; schließlich
den kleinen plattbehaarten malayischen und den langzottigen
Lippenbären , welcher hier im Garten wegen seines drolligen
Benehmens und seiner komischen Purzelbäume zu einer ge -
wissen Berühmtheit gelangt ist und ehemals den Mannen : der
Wissenschaft wegen einiger Eigenthümlichkeiten viel Kopfzer -
brechen verursachte . An neuen Erwerbungen ist ein prächtiges
Männchen des herrlichen Argusfasans zu verzeichnen , ferner
verschiedene kleine Raublhiere , so daß nicht nur der Gelegen -
heitSgast und der Fremde , sondern auch der häufige Besucher
Neues und Juteressantes findet .

Gin ««tsrtzlicher Vorfall hat sich in dem benachbarten
Rahnsdorf in der vorgestrigen Nacht zugetragen . Die Frau
des FlschererbefitzerS Sch . lag schon seit mehreren Wochen
schwer krank darnieder , und Herr Sch . mußte des stark auf -
tretenden Fiebers wegen allnächtlich bei der Kranken wachen .
In der vorgestrigen Nacht hatte der in seinen Kräften er -
schöpfte Mann eine Wärterin zur Nachtwache angestellt und

begab sich für einige Stunden zur Ruhe . Als Sch . gegen
Morgen aufwachte , war die Kranke aus ihrem Bette vcr -
schwunden , während die Wärterin schlafend auf ihrem Stnhle
saß . In der furchtbarsten Erregung seitens der Sch . ' schen
Familie wurde das ganze Haus nach der Verschwundenen ab -

gesucht — aber vergeblich ; mit Hilfe benachbarter Männer
wurden die Nachforschungen auf die GeHöste von Rahnsdorf ,
die Wiesen und Felder ausgedehnt , und schließlich nach mehr -
stündigem Suchen wurde auch die Leiche der unglücklichen Frau

in einem Graben gefunden .
Da » Gerücht von einer vorfätzlichen Drandstiftnng

wird in der benachbrten Kreisstadt Teltow allgemein kolportirt
und mannigfach besprochen . In der Nacht zum Freitag brach
in dem Woyngebäude des Müllers St . Feuer aus , das binnen
kurzem das ganze innere Inventar vernichtete . Die beiden
Eheleute hatten sich schon einige Tage vorher einzeln auf Reisen
begeben , und es entstand sehr bald die Vermuthung , daß das
Jeuer angelegt sei . Bei näherer Besichtigung einer unversehrt
gebliebenen Stube fand man überall Hobclspähne verstreut , und
in der sogenannten guten Stube stand neben den Spähnen so -
gar eine Petroleumlampe . Die polizeiliche Untersuchung ist so-
fort mit allem Eifer eingeleitet worden .

Als der Kaufmann L. vorgestern Abend einen Wagen
der Linie Gesundbrunnen - Kreuzberg , den er am Dönhosfsplaü
bestiegen hatte , am Hacke' schen Markt verließ , bemerkte er , daß
sein Ueberzieher mit Vitriol überschüttet und dieser ebenso wie
die Hosen von der beizenden Masse an mehreren Stellen bereits
durchfressen war . Herr L. lief sofort dem Pferdebahnwaaen
noch einmal nach und hielt mit dem Kondukteur unter den
Passagieren eine Musterung , die aber kein Resultat ergab .
Einer der Insassen des Wagens lenkte den Verdacht auf einen
jungen Menschen , der neben Herrn L. gesessen und hinter dem
Molkenmarkt den Wagen verlassen hatte .

Volizelbevicht . Am 19. d. Mts . Nachmittags fiel der
Steinträger Teschen auf dem Neubau Zions kirchplatz 4 aus dem
1. Stock in das Erdgeschoß hinab und erlitt anscheinend schwere
innerliche Verletzungen , so daß er nach dem Krankenhause in
Moabit gebracht werden mußte .

» *

Der Marokkaner Hadjr Hamed den Mohammed ,
der in Berlin angelangt ist und schon während der kurzen Zeit
seines hiesigen Aufenthaltes durch sein farbenreiches , phantasti -
sches Kostüm in den Straßen ein gewisses Aufsehen erregt hat ,
bildet nunmehr eine der interessantesten Sehenswürdigkeiten des

„ Ausstellungsparkes Hasen Haide " , hier , in der

Hasenhaide , übt er auf die Besucher des Ausstellungsvarkes
doppelte Anziehungskraft aus , indem er als weitgereister Mann
vieler Sprachen , auch des Deutschen kundig , sich zwang -
los mit dm Leuten unterhält und auch als Virtuose auf
einem kleinen , mandolinenartigen Jnstru -
m e n t das Publikum durch musikalischeVorträge er -
freut . Mit diesen Vorträgen bildet er gewissermaßen ein pikantes
mufikalisches Supplement zu den drei großen Orchestern , die
im „Ausstellungspark Hasenhaide " konzertiren .

Meima « « ' » Uolksaarte « auf dem Gefundbevnnen
nähert sich immer mehr seinem Ziele , ein großcirtiger VolkS -

vergnügungsplatz ersten Ranges zu werden . Von Bedeutung
ist das Eintreffen einer wirklich echten Shingalesenkarawane ,
die , von der Insel Ceylon kommend , ihr Riesenzelt im ziveiten

Theile des Gartens aufgeschlagen hat . Zwölf schlanke Männer

und eine junge Frau tummeln sich im wilden Tanze unter
dem Klange ihrer Nationaloesänge im Zelt herum und alle
2 Stunden findet eine in sich abgeschlossene Vorstellung statt .
Auch Mr . Hajex und Mß Helene besteigen wieder das hohe
Thurmseil , um 80 Fuß hoch in der Luft ihre kühnen Produk -
tionen auszuführen . Außer den englischen Dressurkünstlern
Walton , deren Gastspiel sich ihrem Enoe nähert , debütirt noch
Miß Aihöne in der Produktion ihres ausgezeichneten Luft -
potpourris .

Die zweite Wanderung dnrch die pariser Welt -
Ausstellung wird neben der Reise durch Unter - Jtalien
von heute ab im Kaiser - Panorama Passage zu sehen

sein . Der rührige Besitzer ist eigens nach Paris gereist, um
das SehenSwertheste der Ausstellung für sein vielbesuchtes
Kunstinstitut aufnehmen zu lassen . Wie wir vernehmen , hat die
Direktion der Unfallverhütung im Ausstellungspark einen ge -
eigneten Platz zur Ausstellung dieser interessanten optischen
Reisen gewährt , sodaß man auch hier seine Reise aufS
Bequemste „ ohne Unfall " jetzt unternehmen kann .

Eine Aufforderung zu einer offene « Kollekte , die
der Genehmigung des Oberpräsidenten bedürfe , erblickt das
Berliner Amtsgencht in einer Notiz der „ Berliner Volkstribüne "

vom 1. Juni d. I . Da die Notiz weiter nichts enthielt , als die
t h a t s ä ch l i ch e Festsetzung , daß zum internationalen Arbeiter -

tag seitens der Berliner Arbeiter gesammelt werde und daß
bestimmte Personen Gelder entgegennehmen , von einer „ Auf -
forderung " zum Zahlen also gar keine Rede war , so gedenkt
der Redakteur der „ Volks tribüne " gegen die 21,10 Mk . Strafe
nnd Kosten Einspruch zu erheben .

Do « großem Uafstuemeut zeugt die That , welche
gestern die unverehelichte Anna Johanna Mieth unter der An¬

klage des schweren Diebstahls vor die zweite Ferienstrafkammer
des Landgerichts I führte . Die Angeklagte führte seit Jahren
die Wirthschaft für den in der Wallstraße wohnenden ver -
wittweten Bildhauer Bußler . Als der Letztere in der Nacht

zum 13. Oktober v. I . aus dem Kegelklub nach Hause kam
und sein Zimmer - betrat , fiel ihm ein eigenthümlicher Zug auf ;
er rief der in der Küche beschäftigten Angeklagten zu , sie möge
mit Licht kommen und als diese dem Gebot folgte und das

Zimmer betrat , rief sie sofort , auf das eingedruckte Fenster
zeigend : „ Da ist eingebrochen ! " Und so schien es in der

That , das Fenster war nach allen Regeln der Diebskunst ein -

gedrückt worden . Das Bureau des Bildhauers Bußler war

anscheinend mittelst Nachschlüssels geöffnet worden , der Dieb

hatte aber nur eine Kassette mit 4000 M. Inhalt sowie mehrere

Pretiosen mitgenommen , alle übrigen daneben liegenden Werth -

fachen waren unberührt . Der Dieb mußte eine Person sein ,
die mit den lokalen Verhältnissen genau vertraut war , auf -
fallend war es besonders , daß zwei außerordentlich
wachsame und bissige Hunde keinen Lärm gemacht . Dies
wurde einigermaßen erklärlich , als man entdeckte , daß
sie wieder in ihre Hütte gesperrt worden waren , trotzdem der
Wächter sie wie gewöhnlich um 10 Uhr von der Kette gelöst .
Auch dies konnte nur eine den Thieren bekannte Person besorgt
haben . Der Verdacht lenkte sich aber nicht sofort auf die An -
geklagte , sondern erst später , nachdem sie den Dienst bereits
verlassen Halle . Bei einer Haussuchung wurden verschiedene
Gegenstände gefunden , die von jenem Diebstahle herrühren
mußten , nur das Geld blieb verschwunden . Die Angeklagte
leugnete iil der Hauptverhandlung mit aller Entschiedenheit und
stützte sich besonders darauf , daß sie nachweislich die Küche an
jenem Abende nicht eher verlassen halte , als bis ihr Herr nach Hanse
kam . Dies bestätigt das elfjährige Töchterchen des Bestohlcnen .
Gegen elf Uhr hatten sie das Klirren einer Fensterscheibe ge -
hört , die Angeklagte hatte nachsehen wollen , ob in ihrer Woh -
nung etwas passirt sei , sie wurde von dem Kinde aber zurück -
gehalten . Die hei ihr gefundelren Sachen wollte die Angeklagte
von ihrem Herrn als Geschenk erhalten haben , eine Behaup -
tung , welche dieser entschieden bestritt . Belastend fiel noch ins
Gewicht , daß die Angeklagte wegen früherer Diebstähle bei

ihren Dienstherrschaften schon Vorstrafen erlitten . Der Ge -
richtshof nahm mit dem Staatsanwalt an , daß die Angeklagte
ihre leider unentdeckt gebliebenen Helfershelfer gehabt , denen sie
die Wege zur Ausführung des Diebstahls gezeigt und geebnet .
Der Staatsanwalt beantragte eine Zuchthausstrafe von sechs
Jahren . Der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre 9 Monate
Zuch thans und fünfjährigen Ehrverlust .

VerlÄmmUmgim .
Drei öffentliche Versammlungen der Maurer

Kerlins und Umgegend waren behufs Erörterung der Frage :
„ Welche Stellung nehmen mir am nächsten Montage den
jetzigen Verhältnissen gegenüber ein ? " für den Abend des
19. d. M. ( Freitag ) einberufen worden . Die Versammlung
für den Norden tagte bei zahlreichster Betheiligung im Coth -
mann ' schen Saale , Brunnenstraße 34 , unter Vorsitz des Herrn
Fiedler , sowie der Herren Scheel und Ferkel . Herr Fiedler
dankte zunächst für den zahreichen Besuch , aus dem er entnahm ,
daß es den Kollegen doch Ernst mit der Sache sei . Die Lage
der Verhältnisse hat sich seit der Versammlung im Elyfium , wo -
selbst eine statistische Berichterstattung erfolgte , wenig ge -
ändert . Während das Stadtviertel Westen und Südosten
(Halle ' sches Thor ) glänzend dastehen , indem dortselbst kaum
auf 15 Bauten noch 10 Stunden gearbeitet werde , seien
die Stadtviertel Norden und Osten diejenigen , welche noch
sehr viel zu wünschen übrig lassen . Diese unhaltbaren
Verhältnisse müßten unbedingt eine Aendenmg erfahren . Wenn
bereits über 200 Bauten die Forderung anerkannt hätten , so
sei es unzweifelhaft , daß die Forderung überall anerkannt
werde , sofenr die Sache nur richtig angefaßt werde . Hier gelte
es zu handeln , und zweifelte Redner nicht , daß die Kollegen
des Nordens handeln werden , um das zu erreichen , was noch
nicht erreicht worden sei. Demzufolge müsse am nächsten Mon -

tage , auf den Bauten , wo bisher die Forderung noch nicht be -
willigt sei , allen Ernstes nochmals an die Arbeitgeber heran -
getreten und im Falle der Nichtbewilligung diese Bauten liegen
gelassen werden . Die Kommission sei in der Lage , die event .
Streikenden zu unterstützen . Der Norden könne und dürfe
unter keinen Umständen hinter anderen Stadttheilen zurück -
stehen . Redner forderte zum nochmaligen , frischen , fröhlichen
Eintritt in die Bewegung auf . Ein Sturmlauf und der Sieg
sei gesichert . Der Zuzug sei weniger bedeutend , als glauben
gemacht werde , zudem sei noch vielfach Arbeitsgelegenheit zu
den gestellter Forderungen vorhanden . Zum Schlüsse forderte
Redner zur sachlichen , ruhigen Aussprache und zur ruhig - emsten
Erwägung auf . (Beifall . ) Herr Ruft führte die mißliche
Sachlage im Norden auf die Akkordarbeit zurück , dieselbe ent -
schieden verurtheilcnd und die Arbeitseinstellung am Montage
im Sinne des Referenten befürwortend . Hr . Karsch bekundete
kein großes Zutrauen zu der nochmaligen Aufnahme des
Streiks , während Hr . Weise die Möglichkeit eines Erfolges
nicht in Abrede stellte , sofern die Kollegen nur den ernsten
Willen zeigten und thatkräftig handeln würden . Auch Herr
Scheel zollte dem Norden wenig Lob . Er fand die Ursache
der wenig erfieulichen Verhältnisse darin , daß im Norden ein
Zusammenfluß aller egoistischen Elemente stattfände , während
die zielbewußten Maurer den Norden verlassen . Wenn
die Maurer nicht Hand ans Werk legen , würde es
bald dahin kommen , daß wieder durchweg zehn und elf
Stunden gearbeitet werden müsse . Er appellirte an die junge
Generation , Berlin zu verlassen . Der partielle Streik schade
dem Unternehmer mehr , als der Generalstreik . Dringend
forderte Redner zum thatkräftigen Handeln auf , dann würde
in acht Tagen der Sieg errungen sein . Im Sinne des Re -
ferenten äußerte sich auch Herr Ferkel , voraussetzend , daß die

zu fassenden Beschlüsse auch gehalten werden . Noch sei es Zeit
zum Handeln . Dringend wanrte er aber davor , nochmals in
einen Streik einzutreten , sofern die Kollegen nicht ernstlich ge -
willt seien , moralisch und finanziell jeder Einzelne seinen Mann

zu stehen . Nachdem auch Herr Krieg eine Arbeitseinstellung
am Montag befürwortet hatte , brachte Herr Fiedler die ein -

gelaufenen Resolutionen bezw. Anträge zur Verlesung und
eröffnete über dieselben die Spezialdebatte . Dieselbe schloß
mit der Annahme folgender Resolution gegen eine Stimme :

„ Die heute am 19. Juli im Norden Berlins im Saale
des Herrn Cothmann tagende öffentliche Versammlung
der Maurer Berlins und Umgegend beschließt : In Er -
wägung , daß der am 3. d. Mts . gefaßte Beschluß nicht inne
gehalten wurde und besonders der Norden gegen alle
anderen Stadtviertel im Rückstände steht , verpflichten wir
uns , den anderen Stadtvierteln zu folgen , und zwar dadurch ,
daß wir

1. am Montag , den 22 . Juli dieses Jahres die
Arbeit , wie überall sonst erst um 7 Uhr Morgens
aufzunehmen ;

2. den Stundenlohn von 60 Pf . aufrecht zu erhalten
resp . denselben einzuführen suchen.

In Erwägung , daß nur durch einmllthiges Vorgehen die
Forderung durchgeführt werden kann , verpflichten wir uns , täg -
sich im Zentralbureau zu melden . "

Einstimmig angenommen wurde hierzu folgender Unter -

antrag :
„ Die im Ausstand befindlichen Kollegen werden nach

Möglichkeit unterstützt . Alle arbeitenden Kollegen vcr -
pflichten sich, ihre Beisteuer zum Streikfonds wöchentlich
abzuliefern . Um eine regelrechte Sammelkarte zu be -
sitzen , werden dieselben einmal wöchentlich auf den
Ballten kontrolirt, "

ebenso folgender Antrag :
„ Da die Forderung der neunstündigen Arbeitszeit

noch nicht ganz errungen ist , verpflichten sich sänrnit -
liche unverheirathete Kollegen , am Montag Berlin zu
verlassen . "

Den unverheirathcten Kollegen , welche nachweisen , daß sie
zu den geforderten Bedingungen arbeiten , können die einbe -
haltenen Strcikkarten ausgefertigt werden . Die Filialen in
der Metzerstraße und in der Ackerstraße werden am Montage
wieder eröffnet werden . Die Versammlung schloß mit einem

kräftigen dreifachen Hoch auf den Sieg der gerechten Sache .
— Nächste Versammlung am Montag Abend in der Tonhalle .

Die Versammlung für den Osten Bers ' -
fand im Königstädtischen Kasmo, Holzmarktstr . 72 , unter UM
der Herren Kerstan , Heinze und Wagner statt und war

"

falls sehr zahlreich besucht . Herr Kerstan erstattete
Bericht über die jetzige Lage , die Verhältnisse einer
Kritik unterwerfend . Die größte Schuld an der Knguna
Verhältnisse im Osten maß Redner den ausgewandertm KaM

bei , welche vorzeitig nach Berlin zurückgekehrt seien , nid ?
die Resolution vom 3. Juli d. I . nicht richtig verstanden «
Wäre dies der aemesen . dnnn ein otsl�Wäre dies der Fall gewesen , dann würde heute ein >

Erfolg zu verzeichnen gewesen sein . Demzufolge richten,
einen eindringlichen Appell an alle diejenigen Kollegen, ®".
nicht unbedingt an Berlin - gebunden seien , noch einmal
auf kurze Zeit zu verlassen . Dann würde der Sieg da

beitersache ein gewisser sein , indem nunmehr der �
stand des Kapitals gebrochen sei und empfahl ®?
am Montag Morgen überall erst um 7 Uhr die Arbeü a«eam Montag Morgen überall erst um 7 Uhr die Arbeit
nehmen . ( Allgemeiner Beifall . ) Den Ausführungen des Res«®,
slblosi sicb Herr von Saleskn voll und aoni an und aUch vschloß sich Herr von Salesky voll und ganz an und aa -

Wegener sprach im Sinne der Vorredner . Der VarWj
stellte darauf eine diesbezügliche Resolution zur Debatte , ®?

Herr Leuschner�und Gadegast �befürworteten . Herr He>�t.
. . . . . .

~
Hl wegen , ninrnuf d' ff.mängelte dieselbe eines Formfehlers wegen , worauf ™

redaktionell geändert und nach weiterer Debatte von da ?

sammlung einstimmig angenommen wurde . Dieselbe hat ®?
gende Fassung : „ Die heute im Königstädtischen Kasino , v»

niarktstraße 72 , tagende öffentliche Versammlung der
Berlins und Umgegend beschließt : Da die Errungenschai�
wie die Haltung oer Maurer nicht als ein guter Ersolfl .

diesjährigen Streiks zu verzeichnen ist , so verpflichten
liche Kollegen von Südost und Osten , die noch 10 p"®,
arbeite », vom Montag , der : 22 . Juli ab die Arbeit
um 7 Uhr Morgens aufzunehmen , sofern die F? �*
der Maurer seitens der Arbeitgeber nicht g ,
werden sollte . Die Kollegen haben das

unverziiglich dem Komitee zu übermitteln und .
nach Maßgabe und Lage der Verhältnisse die Bat »®

verhängt . Die hiervon betroffenen Kollegen erhalten al ®.

Verhältnissen entsprechende Entschädigung und verpfliw ' �»
alle Kollegen , solche Bauten absolut zu meiden . " — Äj
nähme gelangte ferner folgender Unterantrag : „ Um oorstV,
Resolution voll und ganz zur Durchführung zu bringen , ' K

jeder arbeitende Kollege, der noch nicht im BW j,
Sammelkarte ist , verpflichtet , sich eine solche zu lösen
dieselben in jeder Baubube zu kontrolnen . " — Sodann

daß manche Poliere eine sonderbare Auffassung i »" vu
88 152 und 153 der Gewerbe - Ordnung haben müssen , ®w

sonst nicht möglich wäre , daß z. B. der Polier�es
Grosser sich offenkundig mit der „ schwarzen
brüste , wenn er einen Berliner Familienvater „

Steuerzahler brotlos mache . ( Große Entrüstung . ) �
schiedene „ Erlebnisse " auf den Bauten wurden im Weitere " ,
verschiedenen Rednern erörtert . Unter Anderem theiue ,
der Polier Stenzke mit , daß er während des General »
ohne Gesellen mit 12 Burschen gearbeitet habe . Als er ,
für die Forderungen der Gesellen bei ' ' M

seinem Meister
treten sei , habe er zum Dank hierfür seine Entlassung
Doch sei er bereits wieder in Stellung und habe sein
Arbeilgeber die Forderungen der Gesellen bewilligt
Schlüsse richtete Herr Kerstan noch einen energischen ess,, ,
die Kollegen , nun _ auch dem gefaßten Beschlüsse gei «
handeln und die Sammlungen eifrig zu betreiben ,

ersammlung mit einem dreifachen Hoch auf das GedeilpV
Arbeitersache geschlossen wurde .

Die Versammlung für den Westen ,
unter Vorsitz des Herrn Grolhmann im Königshof ,
straße 37 , abgehalten wurde , hatte sich ebenfalls eines
aus starken Zuspruchs zu jrfreuen . Herr Grothina »"�.
zeichnete die Haltung der Maurer und die Lage der ,

hältniffe im Westen als befriedigende , wenngleich nicht ff jj
kennen sei , daß immer noch Mißstände vorhanden
wohl in Lohn - und Arbeitsverhältnissen , als auch bezüg"?«)
Akkordarbeit . Jedoch würden , so glaubte Redner , diest�v
stände auch mit der Zeit verschwinden . Durch das
der Gesellen sei sogar schon die „BaugewerkS- ZcituNg
Schweigen gebracht worden . Redner empfahl, mit
Kräften dahin zu wirken , daß die Forderungen der w1' ' #
überall zur Durchfühning gebracht werden , schon i ®»,

einsichtsvoller , als die Bobiere . Fenrer empfahl Redfl "" ' _
Stundenlohn gänzlich unberücksichtigt zu lassen und ®ffv '
neunstündige Arbeitszeit zur Durchführung zu
Kollegen , welche einen Bau verlassen , dürften die - A
nicht sofort auf einem anderen Bau zu de>» p
Bedingungen wieder aufnehmen , sondern müßte » , ,
Zentralbureau von der erfolgten Arbeitseinstellung Mss®#
in Kenntniß setzen . Die folgenden Rebner gaben ihr » jj
nun gen in verschiedener Weise kund . Herr Stopp
Baulperren ein und Herr Maczijewsky wünschte , daß
Bauten kontrolirt werden . Hen - Zöllner äußerte sich daPy
auch im Westen am Montag überall erst um 7 Uhr Achi
die Arbeit begonnen werde . Herr Kliemann hob nawAt
lobend den Südwesten hervor und bezeichnete als den ff /
Schaden der Bewegung die Uneinigkeit unter den @cfri ' c j
„ Markenbeutel " der Poliere und die Sucht nach Gewin�l
Herren Stopp , Maczijewsky , Gericke u. a. traten (ch' J
für ein unentwegtes Festhalten an den gestellten Ford ? " �
ein , während Herr Grothmann namentlich an die
Kräfte appellirte , fest zur Sache zu halten , gleich� /
Kollegen mit ergrauten Haaren . Wenigstens 5000 JJ /
könnten noch Arbeil erhalten , doch spekulirten die ArbA

uawwcwc » ,rii > innen , oie,e yoTiming zu nicyie zu p
Die Versammlung faßte schließlich eine Resolution , welw. jjk
mit der im Königftädtischen Kasino angenommenen Reff
vollständig deckt . Ebenso wurde der gleiche Unterantrag y
nommen und bestimmt , daß jeder Kollege von Bcg>®"i /
nächsten Woche ab eine Sammelkarte bei sich zu führe ®
Ferner verpflichtete sich die Versammlung , für dieSam ' ff Jf
voll und ganz einzutreten , damit die Kollegen , welche ? K
sperrt werden , genügend unterstützt werden können . —

( }'

sammlung schloß gleichfalls mit einem dreifachen Hoch »

baldige siegreiche Beendigung des Streiks . f
Die Zimmerleute hielten am Freitag eine vo ® �

1000 Personen , von denen ' / , 10 Stunden , die anj((
nur 9 Stunden arbeiten , besuchte Versammlung in der �
halle , Friedrich str. 112 , unter Vorsitz bes Herrn Jäckel
über die weitere Fortführung des Streiks zu berathe »- j.
Jäckel gab in seinem SituatwnSbericht an , daß von
gewöhnlich in Berkin beschäftigten 5000 Gesellen W! Jß "
2400 die neunstünbige Arbeitszeit errrmgen haben .
vertheilen sich auf 103 Geschäfte, von denen 81 ihren 0* K
60 Pf . , 22 nur 55 Pf . Lohn pro Stunde zahlen - , l'

günstige Sachlage sei zum größten Theil noch durch % e

gonnenen partiellen Streik erreicht worden . Wollten
Gesellen die errungenen Vortheile festhalten , dann sei e » ®/
daß auch die anderen noch rückständigen Plätze
werden , zu bewilligen . Wie die Situation liege , gebe
günstigeren Augenblick , mit einem Schlage den »Vi' '
Sreg zu erreichen . Nachdem Redner noch den Beschi/S'
Innung , bei event . Arbeitseinstellungen sämnrtliche
auszuschließen und während der Dauer von 6 Wochen ®
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SWint jn nehmen , gestreift und als völlig inhaltslos wie die
me. s m Beschlüsse der Meisterschaft bezeichnet hatte , empstehlt

besten Weg den Sieg zu erringen , am Montag , den
A. b- M. auf sämmllichen Bauten und Plätzen erst um 7 UhrM die Arbeit auszunehmen . Sollten die Meister mir Arbeits -
Ausschluß antworten , dann möge über die betreffenden Platzeder partielle Streik verhängt werden . Doch glaubt Redner , dah
Jä hierzu nicht kommen werde , da die Arbeit sehr dränge und
seinen Aufschub mehr vertrage . Es läge jetzt nur an den Ge -
�tten, die neunstündige Arbeitszeit zu erringen , wenn ste nur
strikte vorgehen . ( Lebhafter Beifall . ) Kamerad Elsholtz betont ,
bast, sollten die Meister nicht nachgeben , eine Versammlnnadas
<veltere beschließen werde ; es mutzte dann nochmals auf A Tageder Generalstreik verhängt werden . ( Beifall . ) Kamerad Wolter

aus , daß Zuzug letzt nicht zu erwarten sei , da die Per -
Haltnisse m den Kleinstädten sich erheblich gebessert hatten und
genügend Arbeit dort vorhanden sei . Auch er erklart die Maß -
nahmen und Drohungen der Meister , schwarze Listen u. s. w.
betreffend, für hinfällig und ermuntert die Versammlung , noch -malz den letzten Vorstoß zu wagen , der unbedingt zum Siege

nuisse . Herr Schreiber glaubt kaum , daß die Meister
den Muth haben werden , die Gesellen auf die Straße zu setzen .
Nachdem Herr Jäckel nochinals darauf hingewiesen , daß , wenn
?' ?t sammtliche Gesellen die Forderungen bewilligt erhalten ,
_

d Abzüge gemacht werden , und dazu ermahnt hatte , ehrlich
%d seit zu stehen , da die Meister nicht mehr drei Tage die
gesellen entbehren können , wird über den Antrag abgestlmmt

Ä- s IS
ijlne Versammlung stattfinden , um das Resultat zu erfahren .

dm �»" te in Paris (Seitzt ) soll durch eine Depesche von
z?in ? ud der Dinge unterrichtet werden . Alsdann schloß
m Versammlung mit einem kräftigen Hoch aus die diesjährige
Bewegung.

Ei « » grosse öffentliche Schneider - N�fammlung .
M « von ca 400 Schneidern besucht war , tagte am Montag ,
hn ib- 3uU' w „Königstadl - KasinoP Holzma�tstraße 72 , mit
� Tagesordnung: 1. „ Sind die Schneider Berlins gewillt ,

S ® 3- bis 400 anwesend . Entweder geht es den
! Schneidern sehr gut oder sie besitzen nicht

Berk f Nothwendigste , um überhaupt noch m einer

bcno un0 erscheinen zu können . Ein . guier Theil
r. , / wenn Einer einen besseren Rock an hat , wre der Andere ,
„ 'ei. et mehr wie der Andere , erst dann , wenn diese Meinungen
Zj « B. ldfiäche verschwunden sind und wu Hand m Hand
„. g P. bann können wir gegen das Kapital Front machen , dann

Mnungen, da wird von Früh Morgens , wenn der Hahn kräht ,

« SMl
Die Z�ute einer Gewerkschafts - Organlsat . on angehört hatten .

MSSSMtM
Berlin der Kollegen beendet . Organisationen bestehen m

m
hiir�"«' Wdern ' solche," welche keiner Organisation ange -

mm
�e8lt4o „ äin0 herbeigeführt würde , nachdem die Gegensätze

w�kn beton « �ssierow will nicht Oel ins Jeuer gießen ,

!�che d- n
ein Freund aller Bruder - Organisationen sei ,

z?b wit ikrSr "m"�afiIichen Feind , die kapitalistische Produk -

Erstell...� r. Auswüchsen bekänipfe . Nach der tendenziösen

�hren, fonklL� Auflichtet , nicht nur die Seitenhiebe abzu -

freien Gründe für das rechtliche Bestehen der

' lltfidem bP�n . ,ÖUv"0 Schneider Berlins " hervorzuheben .

Mildert „Jx - hoffnungslose Lage der Gcwerksaenossen

V' hend 5" ° wertere Proletarisiruna der Massen für

v weder ��uet hatte , tritt er der Annahme entgegen ,

s�hunasvrn. - r . �"�
� l iu gewerbliche Vereinigung dieser

L ' eiueu aufgehalten werde , noch eine solche im Stande
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erhalten , daß er dazu von

" reiben haben muffe ,

Meister Mittendorf

beibrachte , sei die Versammlung doch nicht genehmigt
worden . Nach Ansicht des Redners sollen die Meister im

Allgemeinen schon nachgeben, besonders auf dem Wedding
und Gesundbrunnen wären dieselben mit den Forderungen der
Gesellm bis auf die Frage des Logis nnd der Kost einver -

standen . Sollte der Streik diesmal kein günstiges Resultat
zeitigen , so würde man ihn doch wieder zu Weihnachten auf -
nehmen . In der Diskussion wurde die Tagespresse wieder
fcharf mitgenommen und der Beschluß gefaßt , zu den nächsten
Versammlungen keine Berichterstatter mehr zuzulassen , da das
Publikum durch die Zeitungsberichterstatter nur getäuscht wor -
den sei. Der Vorsitzende soll einen Aufruf an das Publikum
über die Lage des Streiks ausarbeiten und den Zeitungs -
redaktionell zustellen . Sämmtliche Ausschußmitglieder wurden
veranlaßt , ihre Aemter niederzulegen , nachdem die Altgesellen
dies schon vorgestern gethan , und sollen sie nicht wieder auf -
nehmen , bis die Meister mit den Gesellen einig geworden sind .
Zum Schluß wurde einstimmig die Resolution gefaßt , die For -
rungen der Gesellen , ebenso den Generalstreik bis auf weiteres
aufrecht zu erhalten .

Mir werden um Aufnahme folgender Berichtigung
ersucht : In der Beilage Nr . 164 zum „ Berliner Volksblatt "
vom 17. Juli befindet sich unter Versammlungen ein Artikel :

„ Der Verband deutscher Zimmerleute " . Daselbst heißt es nach
Zeile 17 : Ferner hatte derselbe (nämlich der Ausschuß ) den
Ausschluß des Herrn H. Lehmann aus dem Verbände wegen
u. s. w. bewirkt . " — Diese Auffassung ist nicht richtig. Der
Hauptvorstand in Hamburg hatte den Ausschluß des H. Leh -
mann beim Ausschuß beantragt . ( Da nach dem letzten Hand -
werkertagsbeschluß der Hauptvorstand nur unter Zustimmung
des Austchusses Mitglieder ausschließen darf . ) Und somit hatte
der Ausschuß in seiner Thätigkeit den Fall Lehmann zu prüfen
und dem Hauptvorstand nach seinem Ermessen die Zustimmung
zu ertheilen .

�

5 » n KMenmach - rn zur Nachricht, baft dir zu Montag , ben 22. b. M„
ariaemubigtc Generalversammlung 8 Tage lnäter , ben 29. b. M. , in bemseldcn
Lokale slallsinbet . — Montag , ben 22. Juli , sinbet eine öffentliche «istenmacher -
Versammlung bei Zorbau , Neue Grünstraße 28 statt, mit ber TageSorbnung :
I. Vortrag des perr » Zudeil über ben Nutzen ber geivcrkschastlichen Organi -
sation . 2. Bericht ber Tariskommisffon unb Borlage b- s neuen LohntariiS .

Zentral - Krank » « - und Kterdekallle der deutschen Wagenbauer
lBezirk I.) Montag , den 22. Jutl , SlbenbS 9 Uhr, Versammlung bei Bolzmann ,
AnbrcaSstr . 2ö. Tagesorbnung : I. Abrechnung . 2. Wahl ber OrtSverwaltungS .
bcamteu . 8. Kasscnangelegcnheiten .

Zentral - Kranke » - und Sterbekasse der deutsch »» Magenbauer
( Berlin c>. Am Montag , ben 22. Juli , Abcnbs 8%Uhr, finbet eine Versammlung
bei Schoner, Brunncnstraßc 40, statt. T,O . : I. «affenbcricht vom 2. Ouartat .
2 Walst ber OrtSvenvaltung . 3. VerschicbeneS.

«rolße öffentlich » Persammlung d » r Voriettanmater Kerlin «
am Montag , ben 22. b. M. , AbeubS 8 Uhr, bei Feuerstein , Alte Iakobstr . 75.
Zagesorbnung : Der Delcgirtentag ber Porzestanmater Dcutschlanbs in Zwickau
i S. an: 11 unb 12. August b. J. ilieserent Herr «arl Münk.

Aationaie kaufmännisch « Kranken - und Sterbrkaffe . ( Ginge-
»eschricbcne Hilsskaffc Nr. 71. ) Bureau : Kleine Franksurterstr . 10 III. Vor-
ItanbSsitzung am Montag , ben 22. Juli , AbeubS 9 Uhr. iin Restaurant Röllig ,
Neue Fricbrichstr . 44.

Zentralkrank » » , und Kterbekass » d » r Schuhmacher unb Berufs -
genoisen DentschlanbS , E. H. 32, Verwaltungsstelle Berlin . Mitglieberversamin -
lung am Montag , ben 22. Juli , AbenbS 8% Uhr, Köpnickcrstr . 100, bei Munbt ,
TageSorbinmg - 1. Bericht ber Delegirten von ber Generalversammlung in Er¬
furt , 2. Kaffenbcricht vom zweiten Quartal 1889. 3. VorstanbSwahl . 4 Ber-
Ichicbene Kasienangelegenheiten . MitgliebSbuch legitimirt .

Prrrin zur Wahrung der pntereffen der berliner Knopf¬
arbeiter . Orbentliche Generalveriammluilg am Dienstag . ben 23 Juli ,
AbeubS 8Ü Uhr, im Restaurant Jülchke, Blumenstr , 39 (Ecke AnbrcaSstraßc ) .
ZageSorbnung : 1. Vierteljilhrticher Kaffenbcricht . 2. Innere VereinSangelegen -
hcitcn. Zahlreiches Erscheinen erwünscht. Neue Milgllcber lverben aufge¬
nommen. Gäste stets willkommen .

Perein zur «rzirlung oolk « thümltch,r Mahlen im 4. Kerliner
Neichotagomahikrei » . Generalversammlung am Mittwoch , ben 24. Juli ,
Abcnbs 8�Uhr, im Königstabt - Kasmo, Holzmarktstr . 72. Tagesorbnung : 1. Ab-
rcchnung . 2. Tlatutcnänberung . 3. Wahl beb gclammtcn BorstanbeS . 4. Ver¬
schiedenes unb Fragekasten . MitgliebSbuch legitimirt .

Surn - und grsrUig « Perein » am Sonntag : Lübeckffcher Turnverein
(2. LehrlingSahthcitung ) Abends S Uhr Elifabcthstraße 57 - 58. — Turnverein
„Webbing " <2. Lehrlingsabthcilungi Nachmittags 4 Uhr Pankstr . 9. Turnverein
„Froh unb Frei " ( LchrlingSabthcilung ) Nachmittags 4 Uhr Bergst . 57, - Vcr-
gnügüngsverein „Fröhlichkeit " (gegr. 1880) Nachmittags 5 Uhr Grüner Weg 29,
Vcrsannnlung .

Gesang - , Turn - und gesellig » Nrr » in » »tr . am Montag : Gesang¬
verein „Unverzagt " AbenbS 8% Uhr im Restaurant Goering , Kövnickerstraße
Nr. 127» — Gesangverein „Sängertust " AbenbS 9 Uhr im iltestaurant , SanbS-
bergerftraße 80 — Männcrgefangverein „Weiße Rose " AbenbS 9 Uhr im
Restaurant Kleine, Gerichtsstraße 10. — Männcrgesangverein . Eintracht I"
Abcnbs 9 Ubr Kövnickerstraße 88, im Restaurant . — Männergesangveretn, . Alte
Linde " Abenhs von 8 bis 10 Uhr Mariannenstraßc 31- 32 . — Hesangverein
„Echo 1872" AbenbS 9 Uhr Oranienstraße 190. - „Deutsche Liebertafel " Abenb «
9 Uhr, Oranienstraße 190. - Gesangverein „Mvrlhcnblättcr " UebungSstunbe
Alte Eckönhauserstraße 42 bei Malzahn . - Turnverein „Hasenhaibe (Lehr-
lingSabtheilung ) AbenbS 8 Uhr Dicffenbachstraßc 60- 61 . — „Berliner Turn -
genoffenlchaft <7. LehrlingSabthcilung ) Abends 8 Uhr in ber ftäbtischen Turn -
hallt , Britzcrftr . 17 —18 ; — desgl. 6. Männcrabtheilung AbenbS 8 Uhr in ber
stäbstschen Turnhalle , Gubenerslraße 51. - Lübeck scher Turnverein lMSnner .
oblhellung i Abends 8 Uhr Elisabethstraße 57- 58 . - Verein ehemaliger Schüler
ber VII Gemeinbeschule Abends 9 Uhr im Restaurant Poppe , Linbenstraßc 108
- „Friebrichs - Verein " ( ehemalige Zöglinge beS großen FriebrichS - WailenhauleS
ber Stadt Berlin ) AbenbS 8% Uhr hei Bormann . Ohmgasse 2. - llntcrhalwnas -
ktub Schiller Abends 8 Uhr im Restaurant Giesel, Triftslraße 41. — Verein
Berliner Theaterfreunde AbenbS 8% Uhr bei Lülow, Abmiralstraße 38 —
VergnügungSvcrein „Zick- Zack" Abends 9 Uhr in Möwf » GesellläiafishauS .
Fichtcslraße 29. — Verein „Luftig " AbenbS 9 Uhr bei Thamm , Schönhauser
Allee 28. - Verein „Ratibor " Abends 8% Uhr im KönMabt - Kafino , Holl-
marktstraße 72. — ArendSsscher Stenographenverein „Apollobunb " AbenbS
8% Uhr Thurmstraße 31 ( Moabit ). - Wiffenschasilicher Verein für Rollerffchc
Stenographie AbenbS 8% Uhr im Münchcncr BräuhauS , Neue FricbrichSstraßo
Nr. I. Unterricht »- unb UebungSstunbe . - Rauchklub „Nordstern " in SusattS
Lokal Frankfurter Allee 174, Fricbrichsberg . - Rauchklub „Hellblau " AbenbS
X9 Uhr Skalitzerstraße 143. — Verein ehemaliger Schüler der 42. Gemeinde -
tchule AbenbS 9 Uhr bei Kloth, DreSbenerftraße 10.

Ifcucllc ilarinirfitcu .
Internationaler Arbeiterkongreß zu pari « . Unsere

Spezialberichte über den Kongreß sind heute ausgeblieben . Wir

sind also zu unserem Bedauern gezwungen , unfern Lesern nur
das Referat des für andere Zeitungen korrespondirenden fr . »

Berichterstatters zu bieten . Dasselbe lautet über die Sitzung
von Mittwoch Abend :

Paris , 18. Juli . In der gestrigen Abendsitzung führte

Anseele ( Gent ) den Vorsitz . Es wurde zunächst unter großem
Beifall mitgetheilt , daß die deutschen Delegirten zur Unter -

stützuna der verunglückten Bergleute in St . Etienne 1000 Fr .

gespendet haben . Im weiteren wurde mitgetheilt , daß die

deutschen Delegirten beschlossen haben , auf das Massengrab der

gefallenen KommunardS , das sich auf dem Friedhose Pere

Lachaise befindet , einen Kranz niederzulegen . ( Lebhafter Bei -

fall . ) — Ferner wurde mitgetheilt , daß noch einige neue Man -

date , darunter zwei aus Schweden , eingetroffen seien ; die Zahl
der Delegirten ist inzwischen auf 410 angewachsen . — Den

ersten Gegenstand der Tagesordnung bildete ein Bericht des

Russen Lawroff über die Lage der Arbeiterbewegung in Ruß -
land . Es sei das erste Mal ( so etwa bemerkte der Redner ) ,

daß die Russen auf einen internationalen Kongreß vertreten

seien . Allein das russische Proletariat habe sich durch jähr -

zehnte lange Kämpfe wohl ein Recht erworben , an dem inter -

nationalen Arbeiter - Kongresse theilzunehmen . Der Redner gab
alsdann einen geschichtlichen Rückblick über die proletarische

Bewegung in Rußland . Hunderte , ja Tausende von
Kämpfern seien den Machthabern zum Opfer gefallen , trotz
alledem mache die sozial - revolutionäre Bewegung in Ruß -
land gewallige Fortschritte . ( Beifall . ) — Jules G u e s d e
( Paris ) schilderte in eingehender Weise die französischen Ar -
beiterverhältnisse . Es gebe nur einen Sozialismus , der allen
Kulturvölkern der Erde gemein sei , nicht aber einen deutschen ,
einen französischen u. s. w. Es herrschen überall die gleichen
Grundsätze und dieselben Kampfmittel . Keine Bourgeoisie der
Welt sei aber so korrumpirt als die französische . 450 Sektionen
vertreten die sozialdemokratische Bewegung in den französischen
Departements . Der Kongreß habe eine Heerschau abzuhalten ; die¬

selbe falle aber für Frankreich nicht sehr günstig aus . Allein des -

halb dürfe man trotzdem nicht verzweifeln an dem endlichen
Siege des Sozialismus . Die französischen Arbeiter lernen sehr

schnell begangene Fehler gut zu machen . Dieselben werden
ebenso gut wie früher , auch bei einer künftigen sozialen Rc -
volution Sieger sein . ( Stürmischer Beifall . ) — Hierauf wurde
mitgetheilt , daß die Possibilisten über den Fusionsvorschlag ein -
fach zur Tagesordnung übergegangen seien und daß infolge
dessen die holländischen und italienischen Delegirten auf dem
Kongresse der Possibilisten diesen Kongreß verlassen haben und
zu dem gegenwärtigen Kongreß übergetreten seien . — In -
zwischen versuchte ein Anarchist durch wiederholte Rufe :
„ Vive l ' Anarchisme ! " die Verhandlung zu stören . Nachdem
derselbe vergeblich zur Ruhe ermahnt worden , wurde er an die
Luft befördert .

In der heute früh wieder eröffneten Sitzung wurde mit -
getheilt , daß der Stadtrath von Paris die Mitglieder beider
Kongresse zu einem am 19. d. Mts . , Abends 9 Uhr , im großen
Saale des Hotels de Ville von ihm veranstalteten Bankett ein -
geladen habe . Die Vertreter der Stadt Paris haben 50000
Francs für das Bankett bewilligt . Es seien zu dem Bankett
2000 Eintrittskarten ausgegeben worden . — Hierauf wurde in
der Tagesordnung fortgefahren . Morris ( London ) berichtete
über die Arbeiterbewegung in England . Vor 6 Jahren habe
es in England noch keine eigentliche sozialdemokratische Be -
wegung gegeben . Die Ueberreste des Chartismus und ein seichten
Liberalismus waren bis vor verhältnißmäßig kurzer Zeit in der
englischen Arbeitcrbeoölkerung vorherrschend . Jetzt treten die eng »
lischen Arbeiter mehr und mehr in die Reihen der Sozialisten
( Richtung Marx ) . Sowohl für die englische als auch für die
fianzösische Arbeiterbewegung sei es nachtheilig , daß der Schein -
liberalismus und die Scheinkonzessionen der Bourgeoisie die
Arbeitermassen im Schlepptau zu erhalten verstehen . Die
Trades - Unions seien jetzt in der Zersetzung begriffen , die Bor -
thcile davon werde der Sozialismus haben . Die französische
Bourgeoisie sei erbärmlich , noch erbännlicher sei aber die eng -
lische . Die schlimmste Bourgeoisie sei wohl die deutsche�
Eigentlich gebe es nur eine Bourgeoisie , sowie es nur ein Pro -
letariat gebe . Das englische Proletariat raffe sich mehr und
mehr auf . Auf dem nächsten internationalen Arbeiterkongreß
werde der Beweis geliefert werden , wie gewaltig die proletarisck »
Bewegung in England gewachsen sei . Die proletarische Bc -
wegung sei durch keine Macht der Erde aufzuhalten , sie werde
und müsse zum Siege gelaimen . ( Stürmischer Beifall . )

Redakteur Dr . Adler ( Wien) : Die österreichischen Gesetze
halten die Mitte zwischen Deutschland und Rußland . Die
Form der Gesetze sei liberal , die Ausführung „sibirisch". Die
Anarchistengesetze werden neuerdings gegen die Sozialdemo -
kraten angewendet . Innerhalb der sozialdemokratischen Partei
Oesterreichs herrsche jetzt , nach Beseitigung einiger Persönlich -
keilen , voller Friede . Die Partei sei vortrefflich organinit :
allein die Agitation sei in Oesterreich schwieriger als in jedem
anderen Lande . Oesterreich sei im Allgemeinen ein in der
Kultur zurückgebliebenes Land . Noch heute seien Reste
des Feudalismus vorhanden . Allerdings venvandle sich der
Feudalismus , der über ganz bedeutende Machtmittel zu ge -
bieten habe , immer mehr und mehr in den allgemeinen
Bourgeoisbrei . Eine Arbeiterschutzgesetzgebung existire wohl ,
aber nur auf dem Papier . Allein so schlecht dieser Schutz auch
fei, so habe er doch auf die allgemeine soziale Lage
der Arbeiter günstig eingewirkt . Jedoch diese kleinen Voriheile
werden durch die politische und wirthschaftliche Willkürherrschast
wieder in Frage gestellt . Der Emanzipationskampf muß in
Oesterreich mit größter Energie geführt werden . Die Zukimit
im Momente des Zusammenbruches der kapitalistischen Welt -
ordnung werde davon abhängig sein , ob verlhierte Sklaven
oder Männer auf der Wellbühne stehen werden . Alan müsse
diesen großen Moment vorbereiten . ( Stürmischer Beifall . )

De VolderS (Belgien) : Die sozialen Verhältnisse der be ' -
gischen Arbeiter seien so elend , daß sie aller Beschreibung spotten .
Die Agitation sei trotzdem sehr schwierig , weil das belgisäe
Volk moralisch depravirt sei. Die sozialdemokratische Partei in
Belgien sei jetzt vortrefflich organisirt , vielleicht besser als in
jedem andern Lande : es handle sich nur noch um ihre Aus -
dehnung . Die belgische Arbeiterbewegung werde trotz aller
Hindernisse , trotz des schimpflichen Spitzelsystems unaufhaltsam
weiter vorwärts gehen . (Beifall . )

Hibes ( Böhmen ) : Zum ersten Male rege sich jetzt auch
unter den Slaven eine hochgehende sozialdemokratische Be -
wegung . Böhmen habe sich seit dem furchtbaren Aderlaß im
15. Jahrhundert noch bis heute nicht vollständig erholt . Di «
feudalen Richtungen haben zu ihren Sonderzwecken wohl das
Volk ins Schlepptau genommen ; allein die kapitalistische Pro -
duktion habe auch ein neues Massenproletariat und Massen -
elend geschaffen . Das Proletariat in Böhmen fange an , sich zu
rühren , man suche es gewaltsam niederzudrücken ; allein die Be -

wegung mache Fortschritte , ohne daß irgend welche namhafte
Führer vorhanden seien . ( Beifall . ) � .

Kair Hordy ( Schottland ) berichtete über die Lage der
schottischen Bergarbeiter . Der Redner klagte über schlechte Löhne
und lange Arbeitszeit . Er befürwortete die gesetzliche Einführung
eines achtstündigen Normalarbeitstages . Man verspreche sich
wohl in England nicht viel von solch ' kleinen Maßregeln ; allem
man spreche in englischen Arbeiterkreisen nicht gern von der
sozialen Revolution . Trotzdem werde man im gegebenen Mo -
mente in England wahrscheinlich gründlicher aufräumen , als in
irgend einem anderen Lande . (Stürmischer Beifall, )

Iran Jankowska berichtete über die polnische Arbeiterbe -
wegung : Taktik , Propaganda und Agitation werde in Polen
nach deutschem Muster gchandhabt . Früher sei die Wuth des
polnischen Volkes wie ein Gewitter ausgebrochen ; hente balle
es feine Kräfte zu einem großen Schlagezusammen . Polen sei
spät auf die Bühne getreten , auf der das Weltdrama der Sozial -
demokratie aufgeführt werde ; allein die Rolle , die Polen dereinst
zufallen werde , werde es , wo immer es auch sei , voll und ganz
ausfüllen , i Stürmischer Beifall . ) — Danach wurde die Sitzung
auf Abend vertagt . — Zu erwähnen ist noch , daß die Schweizer
für die verunglückten Bergarbeiter zu St . Etienne 150 Frks .
gezeichnet haben .

Depefftiett .
( MoW » Telegraphen - Kurean . )

Uew - Aork , 20 . Juli . Infolge heftiger Regengüsse traten
im Westen von Chikago , sowie in Cincinnali und an anderen
Punkten im Kanawha - Thale ( Westvirginicn ) Ilcberschwemmunocn
ein . Der hierdurch , sowie durch einen Wolkenbruch veursachie
Schaden ist ein sehr beträchtlicher . Auch mehrere Menschenleben
gingen zu Grunde .

VrtefÄetsten .
Bei anfragen bitten mir öle «bomiementä - Duittung beizufügen . Brtestlckieammort wirb nicht ertbeilt .

De « gemaßregelte » Mitgliedern der freireligiöse »
Gemeinde . Wir können Ihren Artikel nur veröffentlichen ,
wenn Sie uns Ihre Einwilligung geben , auch Ihre Ramen
darunter setzen zu dürfen . Affo im Sprechsaal unseres Blattes .
Wenn Sie hiermit einverstanden sind , geben Sie uns Räch -
rieht . Wir haben es wirklich satt , von allen Seiten wegen der
Veröffentlichung förmlich bestürmt zu werden . Unserer Ansickt
nach wäre es am besten , Sie regelten die ganze Angelegenheit
in einer öffentlichen Volksversammlung , wenn Sie doch einmal
an die Allgemeinheit appelliren wollen . In Ihrem Recht sind
Sie allerdings . . _Kranken - Unterstüssungobund der Schneider . Sie

( aben in Ihrer Anzeige anzugeben vergessen , an welchem Tage
) hre Versammlung stattfindet .



SoziÄenickMtt
Wuhliittck ilcs K. Bnliier RciOtG- WHkreises.

Am Dienstag , de « SS . I « U. Abend « S \ Uhr .
im Deutsche « Vatkvtheater , Kchönhanser Allee Ur . I06 ;

Generalversammlung .
1. Rechenschaftsbericht . 2. Wahl eines 2. KassirerS und der Revisoren .

Z. Verschiedenes und Fragekasten
Mitgliedskarte legitimirt . Reue Mitglieder werden an der Kontrole aufgenommen .

794 Der vorstand .

Arl »eiter - Ki ! du «gsvereiu „ Verlw Kord " .
Montag , den 22 . d . Mto . , Abende 8 Uhr , in Huth ' s ( Gottschalk ' s ) Salon ,

_
Badstrasse 22 i

gy Versammlung . " MG
TageZ - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Türk über : Die wirthschaftlichen Umwälzungen der französischen
Revolution . 2. Wahl eines zweiten Vorsitzenden . 3. Allgemeines . 4. Fragekasten .

Um zahlreiches Erscheinen wird ersucht . Gäste willkommen .
780 _ Der Vorstand . I . A. : Hugo Lehmann , Stettinerftr . 9, 1.

Große öffentliche Arbeiterinnen - Nersammlnng
der Nähmaschinen- und Handarbeiterinnen Berlins u . Umgegend

am Dienstag , den 23 . Juli , Abends 8V Uhr , im Lokale des Herrn Uebel

( früher Renz ) , Naunynstrasse 27 .

TagcS - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Otto Heindorf über die Mittel , die zur Verbesserung der Lage der

Arbeiterinnen nothwendig sind . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Herren sowie Damen aus allen Berufszweigen haben Zutritt . Zur Deckung der Unkosten

findet eine Tellersammlung statt . Um zahlreiches Erscheinen bittet
787 Die Einbemferin : Frau Gernd , Rüdersdorferstr . 63 .

Jj Produktiv - und Kahstoff - Genoffenschaft
2 der Schneider zu Kerlin ( G. G. )
Q 30 Zimmerstrasse 30

J™

empfieht sich znr Anfrrtignng von

eleganter Herren - Garderobe zu soliden Preisen . *

Auch empfehlen wir unser große « Kager jß
fertiger Herren - Garderobe . R

Konntag « bia S Uhr geöffnet . 249 %

xjfxxipr yyyyyyyyyyyyyyyyyyyyyx

Aug schulde ,
Juwelier « nd Goldarbeiter ,

1 Treppe 35 . Komma » dante « str . 35 » 1 Treppe .

Lager massiv goldener Kinge eigener Fabrik , sowie Ketten , Armbänder , Kröche « , 1
Ohrringe , Medaillon » , gold . Damennhren :c. Bestellungen jeder Art werden aus
das Geschmackvollste ausgeführt in kürzester Zeit . Reparaturen ebenfalls sauber u. billig .

AllUlltell . Tranringe . 1 Dukaten 11 M. . S Dukaten Sl . M . ( EOMÜML |
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten .

RohTabak !
Große Auswahl in allen in - und ausländischen Rohtabaken empfiehlt zu de « billigste «

Preisen 642

Erng # Förster ,
G

,
Rosenthaler • Strasse 16 | 17 .

_ _ _

Roh - Tabake !
Größte Answahl , billiaße von Sumatra - Stuck - und Voll -

blatt , Java , Domingo , Carmen , Elfässer - Rebut , Pfälzer , Ukermärker ic . k . Krastl von
85 Pfennig an .

Btunuenftratze 141 | 143 .
Heinrich Franck .

1115

Wsbrl , Spiegel - und PolfterWUureu - Mugaziv
von

JulinN Apelt , Sebastianstraße 27 - 28 .
Reelle Maare . Prompte Kediennng . _ [ 372

Ritt a oAnAn onf Virma n Hnnsnnnirr Ar rn arhf An.

&

i

Bitte genau auf Firma n. Hanenumn er zu achten .

Js Ba & ry BERLIN N.

Gesundbrunnen , Badstr . 18

Haltestelle der Pferdebahn .
( Fahrgeld wird vergütet ! )

I I

Sme«- md Kiidn - Kliriimde
in überraschender Auswahl , 688

Moderne IaqnetanzLge von i8M . an ,

Kammgarn - RockanzLge von 27 M. an ,

Kommer- Uederzieher von 15 Mark an ,

Gleg . Knabenanznge für jedes Alter .

Ardettssache « anßerst bMg .
Grosses Stoff ! ap ; er

lU orzüglichel zu Bestellungen 1 Gleganter I

I Arbeit . | nach Maass . I Kitz . I

i

IMühol von einfachsten
Plüüa , bis elegantesten, Oraulellst . M. K. u. W. Kemenl.

!
®ro| e üfmflidie Yletfammtnim

der Klavier . Klaviatar - « nd Dia ««-
Mechanik - Arbeiter i

am Montag , den 22 . Juli , Abends 8 Uhr , in de »

Bürgersälen , Dresdenerstr . 96 .
TageS - Ordnung :

, , ,
Kann bte Organisation eine Besserung unserer Lage herbeiführen ?

Um zahlreichen Besuch bittet
_ __ Der Ginbernfe » �

Große öffentliche Uersammlung
der D anarbeiter Kerlins u . Umgege«�

am Movtag , den 22 . Juli ,
Abends 8 Uhr. in Schcfftr ' s Salon , Jnselfir . 10, 2 Tl

719
_ Tages - Ordnung :

,
! • Bericht der Kommission und endailtige Beschlußfassung über Aufhebung oder

™

aufhebung des partiellen Streiks . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes . j .
Bauarbeiter Berlins , seid eingedenk dessen , wofür Ihr seiner Zeit die Hände erhobene

und erschemt Alle zu dieser wichtigen Versammlung .
_ _ _ Der Einberufer� ,

Der Keerdigungs - Nerein Kerliuer ZimmerleB
,ert am Sonnabend , den 27 . Juli , Abends 8s Uhr , in Keller ' » Kofsäger , Hasenhaide , Pfeiert _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _
, . _ �

12 , Stiftungsfest verbunden mit Sommernachts - Ball
Um recht zahlreiche Betheiligung der Mitglieder wird gebeten . Gäste haben Zutritt . M

Billets für Herren a 50 Pf . , Damen & 25 Pf . sind bis zum 25 . Juli bei unterzeichnH
Komlteemitgliedenl zu haben : '

@. Mnrtemberg , Teltowerstr . 34 , 4 Tr . ,
®. Dietrich , W. , Schaperstr . 12,
Schul ?» Wienerstr . 13,
Schräder , Ackerstr . 152 ,
Küchner , Skalitzerstr . 36 , 3 Tr . ,

Vom 26 . Juli ab treten erhöhte Preise ein .

Ernst » Grünauerstr . 4,

{erzog, Rheinsbergerstr . 62 , Hof 2 Tr . ,
unzag , Madaistr . 13 ,

Ä Günther , Mühlenstr . 67a ,
M Schwan ? , Soldinerstr . 31 .

Das Komit « * .

Den Kistenmachern zur Nachricht , daß am
Montag , den 22 . d. M. , Abends 8 Uhr , eine

öffentlldje WenMlyerversllNlinlW
in Jordan ' s Salon , Neue Grünstr . 28 ,
stattfindet . 793

Tagesordnung :
1. Vortrag des Hrn . Z u b e i l über den Nutzen

der Gewerkschaftsorganisation .
2. Bericht der Tarifkommission .
3. Vorlage des neuen Lohntarifs .
N B Die Generalversammlung des Inter -

elsenvereins der Kistenmacher findet dieser
Versammlung wegen am Montag , den 29 . Juli ,
in demselben Lokale statt .

Todes - Anzeige . j
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

Kollege
Hermann Ziemer , .

Mitglied des Vereins der Klavierarbeiter , "

langer und schwerer Krankheit am Donn « �
gestorben ist . _ i

Die Beerdigung findet heute , Sonntag, . �
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause , Wienerin .
aus , statt . Um rege Betheiligung bittet ,
788 Der Vorst - «»

00

Außerordentliche

Gen ernl - U rrsammlung
der

Produktiv- und Rohstoff- Genvisenslhaft
der Schneider zu Berlin .

( Eingetr . Genossenschaft ) Zimmcrstr . 30 ,
am Mittwoch , den 24 . Juli , Abends 8 Uhr ,
im Lokal Mohrenstr . 40 . ,

Tagesordnung :
Beschlußfassung über Auflösung der Genossen -

schaft . ,
Der Ausschuß .

792 F. B ü t t n e r , Vorsitzender .

verein der Pansnetdodenleik
KerliW.

�
Am Montag , den 22 . Juli , Abends 8

in Jordan ' s Salon , Neue Grünstr . 28 :

General - N�rsamml « �
Tage

1. Neuwahl des Vorstandes .
2. Verschiedenes und Fragekasten .
Um zahlreichen Besuch ersucht .

789 Der Vorsts « %

Kranke « - Unter stiitzuugs

Zentral - Kranke « - « . Sterkekaffe
der Tischler n . s. w .

( Eertliche Nerwaltungsstelle Serli « E. )
Montag , den 22 . d. M. , Abends 8 ? Uhr ,

Müllerstr . 178 , Webding- Restaurant :

Witglieder - Sersammlnng .
Tagesordnung ;

1. VierteljahrS - Bericht vom 2. Quartal 1889 .
2. Verschiedene Kassenangelegenheiten .
Jedes Mitglied ist verpflichtet , zu erscheinen .
Ouittungsbuch legitimirt .
NB. Der Kassirer W. Gishort wohnt Chaussee -

straße 63 , v. 3 Tr . 795

_
Die Ortsverwaltung .

Allgemeiner Metallarktiter -
Uerein Kerlins « . Umg .

Die Ausgabe der Kibliothek findet

rontag und Donnerstag , Abends von
9 * Uhr , Ueanderstr . 5 , ftatL

Die Kibliotheks - DommWon .798

zentral-Kraukeu- und Sterbe -

Uuterstutzunggkaffe d. deutsch. Zmulerer
(Hilfskasse Nr . 2) , Filiale Berlin .

Am Dienstag , den 23 . Juli , Abends 8 Uhr ,
im Königstadt - Kasino , Holzmarktstr . 72 :

Adeutl . Generul-Uersumullung .
Tages - Ordnung :

1. Kässenabrechnung pro 2. Quartal 1889 .
2. Bericht der Delegirten . 3. Ersatzwahl der
Revisoren . 4. Verschiedenes . 791

Um zahlreiches Erscheinen wird ersucht .

ker Schne der .
„ Armin - Hallen " , Kommandantenstraße

'

Mitglieder - p ersammlndS
Tagesordnung :

Abrechnung vom 1. Quartal 1889 . Bera�
über die eingegangenen Anträge . Verschieß

Die Zahlstelle Lothringerstr . 68 , im
rant , ist täglich von Morgens 8 Uhr bis %
10 Uhr , geöffnet . �

Die Lokalverwal UM
cU-t 'Zentral - Kranken - « . Sterke� .

der Tischler n . a . gemerdl� '
Arbeiter

( E. H. Hamburg ) Filiale Berlin v.
�

Montag , den 22 . Juli , Abends 8 ) %
im Lokale des Herrn G e r l a ch , Stromw '

MitglikStt-PtlsWIIllllllg-
Tagesordnung :

1. Kassenbericht vom 2. Quartal .
2. Verschiedenes .

Die Mitglieber werden ersucht , recht I

zu erscheinen . ,
781 ] Die Ortsverwalirliv ,

Im Tuchgeschäft [ 796

PriizeiftkliKe K,
,enüber der Turnhalle :
errrn - « nd Knaben -

Anzüge , Paletot » ,
sowie D ameukleider ,

Regenmäntel : c.

Ans Wunsch auch
Thellzahlnngen .

2 preOsche | otterle - | oofc JJ
offer . ?. Hanptzlehnng 4 . Klaffe 180 . Lott .
v. 23 . Juli bis 10. August . Kauptgewinne !
000 000 M. 8x300 000 M . :c. [ 578

= Anthellloose NB

lk 84 zn . . 13 M . 6 M. . Vo SM .
S . Labandter , ältestes jotterie - Geschaft ,
gegründet 1860 . — Berlin , JohanniSstr . 5, pari

WerhluidlMS % % % . ag
Cigarrcn nnd Tabak

W . Lindemann , Keimstraß�

ÄAllen Bekannten zur Nachricht , daß
meinem Lokal die Zahlstelle des - �
meine « Metallarbeiterverein « Kerlin " .
Umg . , sowie F i l i a l e 29 , Hamburg , K '

kasse , befindet . Für gute Getränke u. Spe
W. Brande , Heinrichsplatz� .709 ]

vorn 4 Tr . links .

y.Möbl . Stube ( sep . ) 7,50 M. , Manteuss
2 Tr . links .

_ �_
Ein einfach möbl . Stube ist zum 1. Aug « #

verm . b. A. Dittmann , Brunnen str . 42��
einw . ( 7 M. )E. Herr k. möbl . m.

Ostbahn 13, v. 4 Tr .

8
finden
Meld
Schmidtstr . 27 , 2 Tr .

Ba « ° A

Stepperinnen auf Lederschäfte verl -
Perlich , Elisabethufer . 19.

_ _ _

Tüchtige Schloffergrsello « auf Kunstsch««�
arbeiten werden verlangt Lützow - Ufer 3l�J %

es

Ittrin

Homöopath . Klinik unter�K
Geschlechts - , Frauenkrankheiten . Für
glieder Ermäßigung . Dr . Hoesch , Artm�
straße 27 , 8 —10 , 5 —7 Uhr . Sonntags nssLX

Ein anständ . Mädchen , welches ihr Best $
kann mit einwohnen Reichenbergerst

Verantwortlicher Redakteur : # L « r - nh - im m Berlin . Druck und Verlag von Ma » Kading in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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